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Lauter „Reichsfeinde.“ 


Wer iſt heute noch unbeſtritten „national“? 
Welche Partei kann von ſich ſagen, daß ihre An⸗ 
hänglichkeit an unſer neues nationales Gemein⸗ 
weſen, an das deutſche Reich, ſo erhaben iſt, daß 
ſie noch nicht beſtritten, daß ihren Vertretern nicht 
zum mindeſten Feindſchaft gegen die Regierung vor⸗ 
geworfen wäre? 

Heute kann man in Wahrheit ſagen, daß es 
keine Partei giebt, die nicht von dieſer oder jener 
59 1 Reichs⸗ und Regierungsfeinden ge⸗ 

Anfangs wurde die Reichsfeindſchaft nur denen 
angehängt, von welchen man annahm, daß ſie mit 
der Schöpfung des neuen deutſchen Reichs oder doch 
mit den Grundlagen, auf denen es errichtet war, 
im Widerſpruch ſtänden. Das änderte ſich mit dem 
Jahre 1879. Obgleich die damals inaugurirte 
ſchutzzöllneriſche Wirthſchaftspolitik genau von der 
franzöſiſchen abgeſchrieben war, jo wurde ſie doch 
von ‚ihren Freunden fälſchlicherweiſe als die „natio⸗ 
nale“ Wirthſchaftspolitik bezeichnet. Man bedeckte 
ſich mit einem nationalen Mäntelchen, damit nicht 
der nackte Eigennutz zu ſehen ſei. Und alle die 
Leute, die ihre Ueberzeugung nicht mit einem Male 
umwenden, die nicht eine Politik unterſtützen konnten, 
welche dem Schwachen nimmt, um dem Starken 
zu geben; Alle, die an der wirthſchaftlichen Ueber⸗ 
Nen feſthiellen, welche Fürſt Bismarck bis zu 

einem 63. Lebensjahre vertreten hatte — ſie Ale 
wurden jetzt als antinational verdächtigt, beſchimpft. 
Dann ging man weiter: So wie die Regierung 
eine Maßregel vorſchlug, wurden jedesmal die, welche 


nach ihrer Ueberzeugung dieſelbe nicht billigen konnten 


oder die ſie auch nur nicht als den Gipfel höchſter 
Staatsweisheit prieſen, zu den „Antinationalen“, 
zu den „Reichsfeinden“ geworfen. Anfangs operir⸗ 
ten jo nur die Dfficiöfen, die Conſervativen unbe 
dingt gouvernementaler Färbung, die Freiconſerva⸗ 
tiven und die rabiaten F la Seit dem 

die Nationallibera⸗ 


raangen. Nicht alle; unter den nationalliberalen 


Jetzt iſt dieſes „nationale“ Treiben ſchon ſo 


ſich in at N 
genden Worten gegen die Conſer⸗ 
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riffe gegen ibre heiße Vaterlandslieze zu Eigentlich iſt das etwas naiv, einer andern 


chile den vollſtändig zu ignoriren 
welche in Sturm und 


getragen hat, eine Partei, welche die edelſten Patrioten 
zu ihren Mitgliedern zählt, braucht keine deutſch⸗conſer⸗ 
vative Gouvernante für nationale 


Bildung. 


an 
muthet Männern, welche im Dienſte des Vaterlandes 
ar 
u, an deutſchconſervative Redactionen eingeſchriebene 
tiefe mit der notariellen Beſcheinigung ihrer nationalen 


und in hohen Ehren grau geworden find, am Ende g 


Geſinnung einzureichen, anſtatt die Geſchütze gegen die 


Bundesgenoſſen führen will.“ 
Dieſe N 


es „klagt“, täglich Anderen zufügt. Auch die 


deutſch-freiſinnige Partei enthält zahlreiche 
Männer, „welche im Dienſte des Vaterlandes und 


in hohen Ehren grau geworden ſind, edelſte Patrio 
ten, welche in Sturm und Wetter die nationale 


Blatt hundertmal an dem „frevelhaften Treiben“ 
theilgenommen, ihnen die nationale Geſinnung ab 
zuſprechen. Ja, in demſelben Artikel beichuldig 
die „Neue Ztg.“ den „deutſch⸗freiſinnigen Radicalis 
mus“, daß er zuſammen mit Ultramontanen 
Polen, Welfen, Dänen, Social⸗ Demokraten 
Ultraconſervativen dem Aufbau einer ſtarken 


liche Schwierigkeiten und Hinderniſſe biete, „den 
Sturmlauf gegen nationale Errungenſchaften be⸗ 
ginne“; ſie will alſo ein Privilegium haben, gegen 
alle Anderen mit der vergifteten Waffe vorzugehen, 
und ſpricht doch von „niedrigen Inſinugtionen“, 
wenn die Conſervativen die gleichen Waffen gegen 
die Nationalliberalen kehren. 

Und zu derſelben Zeit, in welcher das Berliner 
nationalliberale Blatt ſich gegen die Conſervativen 
wehrt, ſchleudert die „Köln. Ztg.“ dieſelben Angriffe, 
welche jenes Blatt zurückweiſt, gegen die „Kreuzztg.“ 


für dieſe Sorte von Conſecvativen der nationale 
Geſichtspunkt der oberſte nicht iſt, und damit fü 
eine an erſter Stelle nationale Partei (ſie meint d 
5 die „ Nationalliberalen) nichts anzu⸗ 
angen iſt.“ | 
Und wunderbar! jetzt iſt es ſchon ſo weit ge⸗ 
kommen, daß, wie wir ſchon hervorhoben, auch das 
Organ der Freiconſervativen, die Berlin 
„Poſt“, ſich dagegen wehren muß, unter die Reich 
und Regierungsfeinde geworfen zu werden. Und 
doch galten die Freiconſervativen immer als die 
Regler welche keinen anderen Willen als den 
egierung kannte. Be 

Alſo ſoweit find wir nun ſchon gekommen, d 
es keine Partei mehr giebt, die nicht reichs⸗, regie⸗ 
rungs- und bismarckfeindlich wäre! Wir aber ſagen: 


Das iſt nicht der richtige Geiſt — der unſer neues 


großes nationales Staatsweſen geſchaffen hat und 


Eine Partei, 


Wetter die nationale Fahne hoch Partei 


wünſchenswerth eine ſolche Trennung auch vom 
Standpunkt der rechtsſtehenden Nationalliberalen 
ſein möge. 


anerkennen werden. 


Reihen zu richten, gegen welche man die nationalliberalen der Heidelberger Bewegun 
bwehr wirkt ſehr eigenthümlich, wenn 


man weiß, daß daſſelbe Blatt alles das, worüber biete Theilung vorher einträte 
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Anſchluß an das Centrum bezeichnet, ſich jemals wieder 
Fahne hoch getragen“; und dennoch hat daſſelbe als geſundes, lebenskräftiges, politiſches Princip in 
unſerm Staatsleben erheben werde. Wir ſtehen nicht 
an, dies als eine Gefahr zu bezeichnen, an welcher die 
Hauptſchuld Denjenigen zufallen müßte, die wir kurzwe 


nationalen mit durch die Mittelparteien“ unend⸗ 


und deren Freunde. Das rheiniſche Blatt jagt, „daß 


eine ſolche „Pflicht“ zuzumuthen, ſo 


N Das Blatt beruft fich dabei auf den 
„Philoſophen des Unbewußten“, Herrn Ed. v. Hart⸗ 
mann. Wir zweifeln aber, daß die Conſervativen 
denſelben als eine genügende politiſche Autorität 
Wenn die Theilung der conſer⸗ 
vativen Partei eine Nothwendigkeit für den Erfolg 
war, ſo hätten die, 
welche dieſe Bewegung einleiteten, ihre Rechts⸗ 
chwenkung davon abhängig machen ſollen, daß 
Das national⸗ 
erale Blatt ſchließt ſeinen Artikel mit den Worten: 
„„Sollte die conſervative Partei ſich dazu nicht ent⸗ 
chließen, dann müßte man die Hoffnung aufgeben, daß 


nter dem Namen der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ 
egreifen wollen.“ 


Ganz recht. Fürſt Bismarck wird dieſe „Haupt⸗ 
ld“ ſicher gern tragen. Herr v. Heydebrand 
d der Laſa hat es vor einigen Jahren auf 
nem ſchleſiſchen Parteitage in Breslau ausge⸗ 
laudert, daß die Gründung der deutſchconſervativen 
i im Jahre 1875 unter Mitwiſſen und 
ſtimmung des Herrn Reichskanzlers er⸗ 
te. Und dieſe Gründung richtete ihre Spitze 
de gegen die nationalliberale Partei, 
dem Fürſten Bismarck unbequem zu werden 
ann, weil ſie „mit aus der Schüſſel eſſen“ 
[te. Der Herr Reichskanzler wird ſchwerlich 
igt ſein, dieſe Gründung um der National⸗ 
alen willen zu zerſtören. Denn er iſt ſeit der 
nicht nach links gegangen. Im Gegentheil! 
Berlin, 17. Auguſt. Ueber die handels⸗ 
iſchen Beſprechungen zwiſchen dem Reichs⸗ 
ler und dem Grafen Kalnoky wird jetzt 
eue und an ſich ſehr wahrſcheinliche Verſion 
itet, bei der freilich von Zollunion und der⸗ 
nicht die Rede iſt. Man erinnert ſich, daß 
elbar nach der Einbringung der letzten Zoll⸗ 
im Reichstage auch dem öſterreichiſchen 
e eine Novelle vorgelegt wurde, welche 
en gegen die deutſchen Zollerhöhungen in 


* 


auch nur erhalten kann — der täglich „Herr, Here!“ bis 


ſagt und „national, national!“ ruft, dabei aber das 


„Nationale“ zur im Parteikampfe geſchwungenen 
Waffe herunterwürdigt. Das junge Reich kann nur 


beſtehen und gedeihen, wenn wir, wie wir auch 
ſonſt auseinandergehen mögen, doch uns alle als 


die Kinder einer Mutter betrachten. 


Deutſchland. 
J. Berlin, 18. Auguſt. Ein Berliner national⸗ 


liberales Organ, welches die rechte Seite der 


nationalliberalen Partei vertritt, leitartikelt in feiner ] iſt, 


neueſten Nummer über „die dringende und nächſt⸗ 
liegende Pflicht der conſervativen Partei.“ 
Dieſe dringende und nächſtliegende Pflicht der conſer⸗ 
vativen Partei ſoll darin beſtehen, ſich ſelbſt zum Nutzen 
der nationalliheralen Partei in ihre Beſtandtheile auf⸗ 
zulöſen. Die Bildung der deutſcheonſervativen Partei 
im Jahre 1975 ſoll rückgängig gemacht werden, 
Alt: und Neuconſervative ſollen ſich wieder trennen. 


Bilder aus Ungarn. 
Die Hauptſtadt. 
(Schluß.) 
Das Beſte leiſtet die Hauptſtadt im Schul⸗ 


weſen, deſſen ganzer Apparat uns vorgeführ 
wird. Volksſchule, ach⸗ und Gemerbeiulen nn 
eſſiren da am meiſten. Glücklich hat man erkannt, 
daß die Hauptſtadt mit gutem Beiſpiele vorangehen 
müſſe, um der Zukunft des Landes und feiner Ver 
völkerung die einzig ſichere Baſis für gedeihliche 
Entwickelung zu geben. Vom einfachſten, erſten geht 
man höher hinauf. Ornamentzeichnen, Modelliren, 
Majolikamalerei werden in den gewerblichen Lehr⸗ 
anſtalten lebhaft gefördert, werthvolle Samm⸗ 
lungen von ausgeſtopften Thieren aller Welttheile, 
Karten und Reliefs, Höhenprofile, Gebirgszüge 
unterſtützen die Naturlehre, techniſche Modelle den 
Fachunterricht und neben allen dieſen guten Dingen 
ſehen wir eine Darſtellung der Volksſchule, illuſtrirt 
durch ein Rudel ausgeſtopfter Jungen und Mädchen 
mit Tafeln, Heften, Büchern, an denen die bes 
ſcheidenen Leiſtungen der Kleinen en find. 
Es dürfte kaum eine andere Stadt beſſeres zu 
zeigen haben und kaum eine es beſſer verſtehen, 
uns über ihr Schulweſen zu unterrichten. 
b „Einiges und mit das Beſte, was die Hauptſtadt 
beſitzt, ſehen wir aber lieber in Originalgröße an. 
Wir fahren hinaus zum ſtädtiſchen Schlachthaus, 
das vielleicht die vornehmſte Anlage ihrer Art ſein 
mag. Die Ungarn ſind gute Patrioten, das hindert 
ſie aber nicht, das Gute zu nehmen, wo ſie es finden. 
Zum Bau dieſes Schlachthofes hat man einen 
Architekten aus Berlin berufen und ihm zwei 
Millionen Gulden zur Verfügung geſtellt. Begas 
hat die Fronten mit Thiergruppen von Marmor 
geſchmückt, über dieſer Front erhebt ſich ein gewal⸗ 
tiger Thurm, in den das Waſſer zur Höhe ſteigt, 
um ſich dann durch die ganze Anlage zu vertheilen. 
Unreinlichkeit kann da nir jend haften, die Fuß⸗ 
böden der Schlachtzellen ſind mit En, 
die Wände mit Marmorplatten belegt. Rings umher 
Sen Stallungen Raum für tauſende von 
ziehhäuptern. Wir dürfen hier nicht vergeſſen, daß 
nicht eine mächtige Weltſtadt ſo etwas geſchaffen, 
ſondern eine Commune, die eben (1870) ans Werk 


ging, die Stellung als Hauptſtadt eines neuen 
ſKationalſtaates einzunehmen. 

Schöpfungen geht ein Zug von Größe, von feſter 
Zuverſicht auf die Zukunft, der uns Achtung ab⸗ 
nöthigt. Und nun wandern wir hinaus in die 
Gärten, die Parks, die Luſtanlagen. Einiges iſt 
wohl früher ſchon vorhanden geweſen, aber in recht 


arger Verwilderung. Da zeigt heute eine entwickelte 


Gartenkunſt ihre Leiſtungen. Teiche, Buſchpartien, 
buntes Laub und noch buntere Blumen beleben 
die Parkwaldung des Stadtwäldchens, die weite 
Au der Margaretheninſel, und noch weit ſchmucker, 
heiterer ſehen fich die kleineren Luſtgärten an, die 
man zwiſchen den Straßenzeilen der neuen Haupt⸗ 
ſtadt geſchaffen hat. 

Eines allerdings kommt Budapeſt zu ſtatten, 
was ihm die Natur verliehen hat. Drüben am 
Ofener . Gee brechen überall warme Haben d 
aus dem Geſtein. 2 die Türken haben die 
meiſten derſelben zu Bädern benutzt und manche 
derartige Anlage ſtammt TI jener Beit. Von 
dieſer hat nun das Volk 
liegende Gewölbe, durch Lichtkuppeln mäßig erhellt, 
mit Dunſtluft erfüllt, ſtehen für ein billiges dem 
Volke offen. Da ſteigt der Raize, der Slovene, oft 


mit Weib und Kind, in das warme, dicken Brodem 


aushauchende Heilwaſſer. Sie verbringen den ganzen 
Tag darin, ſchlafen in einer der Herbergen der 
Raizenſtadt am 
kriechen am nächſten Morgen wieder in das weite 
gemeinſame Becken. Damit erfüllen ſie kurz und 
ſcharf alle Verpflichtungen gegen ihren Körper. Es 
55 1 55 auch ſchon vornehmere Bäder hier ge⸗ 
geben, do 
denen Quellen Badepaläſte errichtet, die mit allem 


Comfort ausgeſtattet ſind. Da haben wir die Wahl 


zwiſchen Baſſins und Cabineten, da finden wir 
doppelte Wannen, Dampfbäder, ſelbſt weite Waſſer⸗ 


ächen zum Schwimmen in der warmen Fluth der 


aliniſchen oder ſchwefelhaltigen Kalkſäuerlinge. 
Die kleinen Dampfer, die halbſtündlich zum Kaiſer⸗ 
bade, zur Margaretheninſel, zu den Bädern am 


Sommer wird die Landeshauptſtadt zugleich leb⸗ 
hafter Badeort. 


eſitz ergriffen. Tief⸗ 


uße des Ofener Blocksberges und 


erſt die neue Zeit hat an den verſchie⸗ 


Berlin, 18. Auguſt. Prinzeſſin Wilhelm 


wird zur Kräftigung ihrer Geſundheit noch einige 


Zeit in St. Moritz im Oberengadin verweilen und 
dann mit ihrem Gemahl eine 1 f nach Laxenburg 
zum Beer des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Oeſterreich⸗Ungarn unternehmen. Dieſer Beſuch 
ſoll nach den badiſchen und würtembergiſchen 


Stadt zu nennen, Sehr inter an) aber Tommi 
Durch alle dieſe 8 \ N 5 N 


wild und barbariſch fand man hier alle Aeußerungen 
und Genüſſe des lokalen Lebens. Orientaliſches, 
Ungariſches, Zigeunerhaftes gab damals ein 
wunderbares aber keineswegs reizloſes Gemiſch; 
man verlebte gern, vielleicht lieber als heute, in 
dieſer Stadt. Jetzt zählt Budapeſt mit vollem 
Rechte zu den großen europäiſchen Hauptſtädten. 
Es herrſcht Arbeit, Ordnung, bürgerliche Wohl⸗ 
habenheit verbunden mit großem und nicht unbe⸗ 
rechtigtem Selbſtbewußtſein hier und bei Veran⸗ 
laſſung eine ſplendide Gaſtfreundſchaft. Von dieſer 
haben die letzten Tage uns glänzende Proben fer 
geben. Eine nicht große dich Pariſer Schriftſteller 
und Journaliſten hatte ſich für dieſe Woche zum 
Beſuche angemeldet. Das brachte die ganze Stadt 
in Aufregung. Der hieſige Schriftſtellerverein nahm 
die Vorbereitungen in die Hand, alles was zur 
Schriftſteller⸗ und Journaliſtenwelt gehörte, ward 
geladen zu Banketen, Feſteſſen, Donaufahrten, 
Concerten, Theater. Es waren das ſchöne Tage. 
Aber nicht nur die Kreiſe der Berufsgenoſſen ehrten 
ihre Gäſte. Bürgermeiſter und Stadtbehörden, 
Erzherzog Joſef und die großen Magnaten, die 
augenblicklich hier leben, gaben Feſte, hielten An⸗ 
ſprachen, öffneten ihre Paläſte und das Volk blieb 
nicht zurück. Als am Denkmal Petöfi's ein Kranz 
niedergelegt wurde und einer der Pariſer die Stufen 
des Sockels erſtieg, um eine begeiſterte Rede auf 
Ungarn und Budapeſt zu halten, jauchzten 
Tauſende, die kein Wort davon verſtanden, ihm 
25 als neulich im Opernhauſe der Abend mit 
ranzöſiſchen Stücken ausgefüllt wurde, deren 
Dichter mit hier anweſend waren, belagerten 
Tauſende die breiten Straßen und Plätze, denn 
9 wollte die „Franzoſen“ ſehen, und als der 

agenzug durch die Andraſſyſtraße herankam, 


donnerten ihm brauſende Eljen und „Vive la 


France!“ entgegen. Das große Haus war um 
dieſer Gäſte willen ausverkauft bis auf den letzten 
Platz. Gewiß galt ein größerer Theil dieſes 


Enthuſiasmus nicht den Gäſten an ſich, ſondern den 
Blocksberge fahren, ſind immer dicht beſetzt; im 1 Ic, 1 
5 fichte zwiſchen Paris und Budapeſt ſtarke Aehn⸗ 
lichkeit, 
Vor 1866 war Peſt kaum eine europäiſche! 


Franzoſen. Es herrſcht zwiſchen Ungarn und Fran⸗ 


eine innere Verwandtſchaft des Tempe⸗ 


raments, der Anſchauungen und Neigungen, des 


werben in der Eg 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ketter 
ergte kosten 1885. 
Manövern erfolgen, zu denen Prinz Wilhelm den 
Kaiſer begleiten wird. Die Kinder verbleiben im 
Neuen Palais unter der Obhut der Prinzeſſin 
Amalie zu Schleswig⸗Holſtein. 
* Der Ausflug der Delegirten der Tele⸗ 

raphen⸗Conferenz nach den deutſchen See⸗ 
ſtädten wird am 23. d. beginnen und drei Tage 
währen. Es werden Hamburg, Lübeck, Bremen 
und Kiel beſucht und durchgehends Extrazüge be⸗ 
nutzt werden. 

* [Lehrerpenſions⸗Geſetzgebung.] Im ECultus⸗ 
miniſterium herrſcht, wie man der „W. Z.“ ſchreibt, 
die Abſicht, der bei Berathung des Elementar⸗ 
lehrerpenſionsgeſetzes in letzter Landtagsſeſſion 
& ebenen Anregung, dieſes Geſetz auch auf die 

e an anderen Schulen auszudehnen, thunlichſt 
Folge zu geben. Es handelt ſich, da für die Lehrer 
der höheren Unterrichtsanſtalten bereits ausreichende 
Penſionsvorſchriften beſtehen, um die ſogenannten 
Mittelſchulen, höhere Töchterſchulen, Rectorats⸗ 
ſchulen, gehobene Volksſchulen ꝛc., kurz um alle 
verſchiedenartigen Schulen, welche weder zu den 
höheren im eigentlichen Sinne, noch zu ben 
Volksſchulen gehören. Für die Penſionirung der 
an dieſen Schulen angeſtellten Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen fehlt es bisher an geſetzlichen Beſtimmungen 
und in den einzelnen Provinzen iſt die Angelegen⸗ 
heit reichlich eine durchaus verſchiedene. Das iſt, 
nachdem das Volksſchullehrerpenſionsweſen endlich 
geſetzlich geregelt, ein unhaltbarer Zuſtand, weshalb 
der Cultusminiſter v. Goßler die Ausarbeitung 
eines dieſe Angelegenheit ordnenden Geſetzentwurfs 
beſtimmt in Ausſicht genommen und Auftrag er⸗ 
theilt hat, die nöthigen Unterlagen mit möglichſter 
Beſchleunigun Du die Provinzialbehörden feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, ſo daß Hoffnung iſt, ſchon dem 
nächſten Landtage den betreffenden Entwurf zur 
Vorlage bringen zu können. 

* Bekanntlich hat der Regierungspräſident von 
Breslau die Entdeckung gemacht, daß eine offene 
Handelsgeſellſchaft ein Verein ſei, mithin alſo 
auch auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten 
werden könne. Die „Bresl. Ztg.“ macht zur Illuſtra⸗ 
tion jener Entdeckung folgende Bemerkung: „Bei⸗ 
läufig möchte ich für einen jungen Juriſten, der um 
ein Thema für ſeine Doctordiſſertation verlegen iſt, 
die Frage anregen, ob auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes eine Ehe getrennt werden kann. Die Ehe 
iſt doch ſicher ein Verein.“ Die Antwort der Bres⸗ 
lauer Regierung müßte folgerichtig lauten: „Ja, 
wenn ein Mann von revolutionärer Geſinnung eine 


ſar dee Pere 


b> Frau mit gleichen Anſchauungen heirathet! Denn 


in ſolchem Falle beſteht ein Verein, welcher durch 
ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche oder communiſtiſche 
Beſtrebungen den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ 
oder Geſellſchaftsordnung bezweckt.“ Man ſieht, zu 
welchen Conſequenzen eine ſolche Geſetzesinterpreta⸗ 
tion kommen kann. x 

* [Bierſparkaſſen für Kindergärten.] Die Ar⸗ 
beiterbevölkerung von Vorhrücken bei Newark (New⸗ 
Jerſey in Amerika) beſitzt ſeit 9 Jahren einen 
Kindergarten, der zugleich als Kinderbewahranſtalt 
dient und durch Unterbringung und Beköſtigung der 
Kinder von Fabrikarbeitern ungemein ſegensreich 
wirkt. Die Geſchichte der Entſtehung dieſes Kinder⸗ 
gartens iſt nicht unintereſſant. Nachdem in Vor⸗ 
brücken 1876 treffliche Volksſchulen gegründet worden 
waren, hörten die Einwohner von einer deutſchen 
Frau (aus Dresden gebürtig), welche, ſeit 18 Jahren 
in Amerika heimisch, zur Bildung von Kinder⸗ 
gärten angeregt und in Newyork längere Zeit 
als Schulvorſteherin ſelbſt gute Erfolge erzielt 
hatte. Sie forderten dieſelbe auf, in Vorhrücken 
einen Vortrag über Kindergärten zu halten. 
Vor einer großen Verſammlung entwickelte die 
Rednerin Principien und Vortheile der Kindergärten 
und legte klar dar, wie wünſchenswerth es ſei, ge⸗ 


ich leicht bis zum krankhaften ſteigenden National⸗ 
Heul Mit uns Preußen, die wir ihnen doch 
das Jahr 1866 und ſeine für Ungarn gewaltigen 
Folgen gebracht haben, würde man in Budapeſt 
icher jo viele Umftände nicht machen. Das darf 
uns aber von der Anerkennung nicht zurückhalten, 
daß dieſe ungariſche Landeshauptſtadt eine der 
intereſſanteſten, glänzendſten und dabei tüchtigſten 
Schöpfungen der neueſten Zeit iſt. 


5 Krieg im Frieden. 

Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben 
von C. Crome⸗Schwiening. 
(Fortſetzung.) 

In dem Häuschen am Norderthore wollte heute 
Abend am Theetiſche gar kein gemüthliches erich 
in Fluß kommen. Der alte Oberſt blickte mürriſ 
vor ſich nieder — ihn ärgerte das ganz unmotivirte 
Wegbleiben ſeines alten Freundes aus der Traube. 
Clärchen ſaß ebenfalls ſtumm über ihre feine Häkel⸗ 
arbeit gebeugt und Tante Amanda ſtrickte eifriger 
denn je an einem warmen Unterbeinkleide für irgend 
einen afrikaniſchen Heidenjungen. 

Es war gegen neun, als ſich der Oberſt erhob, 
um auf ſein Zimmer zu gehen und zu arbeiten, wie er 
ſagte. — Er küßte Clärchen auf die Stirn, reichte 
Fräulein von Stockbein die Hand und ließ ſich von 
dem Diener die Treppe hinaufleuchten 

„Was fehlt Dir denn?“ fragte Fräulein von 
Stockbein mit merklicher Gereiztheit im Tone, als 
die Schritte des alten Herrn auf der Treppe ver⸗ 
hallt waren. „Ihr ſitzt heute alle fo ſtill und ſtumm 
um den Tiſch herum — nicht einmal ein vernünfti⸗ 
ges Wort kann man ſprechen.“ 

„Ich habe Kopfſchmerzen!“ ſagte das hunge 
Mädchen leife und warf dabei einen flüchtigen Blick 
auf die goldene Stutzuhr auf dem Spiegeltiſche. — 
„Ich glaube, es iſt am beiten, ich lege mich nieder. 
Das Licht von den Lampen thut mir weh.“ 

Tante Amanda brummte ein paar unverſtänd⸗ 
liche Worte, aus denen ein aufmerkſamer Zuhörer 
etwas wie von „kindiſchen Launen“ und „furchtbar 
langweilig“ herausgehört haben würde. 

Clärchen rollte ihre Arbeit zuſammen und 
klingelte nach der Zofe. „Gute Nacht, Tante!“ 


rade in Vorbrücken einen ſolchen zu errichten. Man 


ſtimmte ihrem Vorſchlage lebhaft bei, interpellirte 
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ſie aber mit Fragen und Zweifeln über Aufbringung 


der Mittel, die Koſten zu decken. Die Rednerin gegenstand und den Ausgangspunkt des Unterrichts zu 


antwortete mit heiterer Miene: dies erſcheine ihr 


ſehr leicht. Die Väter, wie auch andere Männer 
des Ortes, welche geneigt wären, der Sache ein 
Opfer zu el brauchten nur an jedem Abend, 


an welchem ſie das Wirthshaus beſuchten, ein 


ganzes oder halbes Glas Bier weniger zu trinken, 
das Geld dafür aber an den Wirth in eine beſondere 


Kaſſe zu zahlen, die dieſer Wirth als „Kindergarten⸗ 
kaſſe“ errichten möge. Von den anweſenden Brau⸗ 
herren erwarte ſie ſogar Zeichnung von Beiträgen. 


Alle waren 1 1 verblüfft von dieſem ſo harm⸗ 
0 vorgebrachten Anſinnen. Der 
Bogen zur Zeichnung der Beiträge kam zuerſt einem 


los als plauſibe 


reichen Brauereibeſitzer in die Hände, der ſofort 
50 Dollars als jährlichen Beitrag zeichnete. Hinter 


dieſem Beiſpiel wollten Gleichſtehende nicht zurück⸗ 


bleiben — und fo war im Nu nicht allein ein an⸗ 
ſehnlicher Fond zuſammen, ſondern auch durch die 
Zeichnungen der Beſtand des Kindergartens auf 


Jahre hinaus geſichert. Derſelbe ward ſchon im 


nächſten Monat errichtet und iſt noch heute im 
blühenden Zuſtand. Die Wirthe halten noch heute 
die Kaſſen für den Kindergarten und liefern deren 
Inhalt an deſſen Vorſtand ab. 

* Zur Confiscation der Diäten] ſchreibt ein 
Parlamentarier in der „Br. 3.“ 

Das Ueberraſchende finde ich hauptſächlich darin, daß 
man eine Handlung jetzt als unehrbar angreift, an 
welcher das Reich ſelbſt Antheil genommen hat. Steift 
man ſich auf den Artikel der Reichsverfaſſung, wonach 
der Abgeordnete keine Entſchädigung beziehen darf, Io 
könnte am Ende der preußiſche Fiscus auch darauf 
klagen, daß die Abgeordneten die Freifahrts karten 
herausgeben, die ihnen der Staatsſecretär des Innern 
ausgeſtellt bat. Die Verfaſſungsmäßigkeit dieſer Maß⸗ 
regel iſt von jeher angezweifelt worden, und wenn ſie 
ſich auch rechtfertigen läßt, ſo ſind doch die Bedenken da⸗ 
gegen ſehr 5 für den, der eine Eutſchädigung 
aus Privatmitteln für unerlaubt hält. 
die Frage nicht abzuweiſen ſein, wie es gehalten werden 
ſoll, wenn man den Abgeordneten nicht eine Ent⸗ 
ſchädigung in baarem Gelde gewährt, ſondern 
Wohnung und Beköſtigung aus Parteimitteln bezahlt. 


Ja 

vals ſolchen“ als Ehrengaſt zur Tafel einzuladen. 
Das Zweite, was Erſtaunen erregt, tt, daß die 

Abgeordneten, welche dem preußiſchen Staate ange⸗ 

hören, anders behandelt werden ſollen, als die aus 


anderen Staaten. Die Vorſchriften des preußiſchen Land⸗ 


rechts, auf die man ſich ſtützt, ſind ganz ſingulärer Natur 
und finden in den Rechten der übrigen Staaten keine 
Analogie 

Der dritte Punkt, auf den aufmerkſam zu machen 


iſt, iſt der, daß einem Syſteme der Schnüffelei geradezu 
Vorſchub geleiſtet wird. Die meiften ſocialdemokratiſchen 


Abgeordneten ſind außer Stande, auf eigene Koſten in 
Berlin zu leben. Will die Socialdemokratie überhaupt 
eine parlamentariſche Vertretung haben, ſo muß fie die 
Diätenzahlung aufrecht erhalten. Unſere Partei kann 
am Ende darauf verzichten. Es iſt nun gar nicht 
zweifelhaft, daß die Socialdemokratie die Mittel hat, 
ihr Thun in ſo vollkommenes Geheimniß zu hüllen, daß 


es unmöglich wird, im einzelnen Falle die Diätenzahlung | 


nachzuweiſen. 


Die eigentliche Rechtsfrage, ſchließt der Artikel, 


mag den Gerichtshöfen und in letzter Inſtanz dem 


Reichsgerichte überlaſſen bleiben. Der Paragraph, 


der von unerlaubten und wider die Ehrbarkeit ver⸗ 


ſtoßenden Zwecken handelt, iſt gewiß unanwendbar, 


und die Anwendbarkeit des Paragraphen, der von 


dem Verſtoß gegen ein abſolutes Verbotsgeſetz 
Indeſſen die 


handelt, iſt wenigſtens discutabel. 
Rechtsfrage ſteht durchaus in zweiter Linie. Das 
ER Charakteriſtiſche iſt die wieder in den 
ſchärfſten Zügen hervortretende Abneigung gegen 
die parlamentariſchen Inſtitutionen. 
IlMißſtände in den höheren Mädchenſchulen.] 
Der Minifter des Unterrichts weiſt in einem Erlaſſe 
auf das Verfehlte und Verderbliche hin, das ſich in 
dem Unterricht in den höheren Töchterſchulen be⸗ 


hervor: 

„In den höheren Mädchenſchulen hat auch, wenn fie 
voll ausgeſtattet find und ihre Schülerinnen zu einem 
hohen Grade allgemeiner Bildung zu führen, ſowie ihnen 
gründliche Kenntniſſe in den neueren Sprachen und den 
ſonſtigen Lehrgegenſtänden mitzutheilen vermögen, eine 
Unterrichtsmethode, welche den Schein der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit annimmt, oder den Wegen der gymna⸗ 
ſialen Bildung zu folgen bemüht iſt, keine Stelle. 
Völlig unangemeſſen aber iſt jede Aulehnung des Lehr⸗ 
plans der höheren Mädchenſchulen an denjenigen der 
höheren Schulen für die männliche Jugend in kleinen, 
unpollſtändig organiſirten Pripatſchulen, welche ihre Ent⸗ 
ſtehung nur dem Bedürfniſſe eines verhältnißmäßig engen 
Kreiſes der betreffenden Bevölkerung verdanken. Solche 
Schulen werden ihre erziehliche Aufgabe in dem Maße 
erfüllen, in welchem fie den Grundſätzen folgen, welche 
ſich in conſtanter Praxis im Volksſchulunterrichte 
bewährt haben.“ 

Ganz beſonders gilt dies für den Unterricht in der 
Geſchichte und Naturbeſchreibung. Für 


N 


Es wird auch 


ſuche iſt es recht bedenklich, einen Abgeordneten 


ſetzen werde! — Dieſe Worte des Bürgermeiſters von 


derartige 


leiſeſte Wort der Abwehr gegen die Zumuthung, 


Intereſſant und bezeichnend iſt es auch, daß Gra Ki 
Schönborn den feierlichen Act feiner Inthroniſation 5 


merkbar macht. Wir heben daraus folgende Stellen ö Küche Diem nee 


die erſtere 


ſchreibt die Allg. Verfügung vom 15. Oktober 1872 die 
Geſchichte des deutſchen Vaterlandes und des preußt⸗ 
ſchen Staates als einziges Penſum vor, für die in 
Rede ſtehenden Schulen wird ſie wenigſtens den Haupt⸗ 


bilden haben. Jedenfalls iſt eine Verirrung, wenn man 
die kleinen Kinder einer preußiſchen Schule, anſtatt ihnen 
von den ihrem Intereſſe zunächſt liegenden Thaten ihrer 
Könige zu erzählen, mit den Sagen von den alten Ba⸗ 
bylonjern, Medern und Perſern unterhält.“ 

Bei der großen principiellen Bedeutung dieſes 
Erlaſſes iſt auch den übrigen Bezirksregierungen 
eine Abſchrift deſſelben zugegangen. 

n [Sattlermeiſter⸗Congreß.] Seit dem 17. d. tagt 
in Berlin der Congreß deutſcher Sattler, um zu 
berathen, in welcher Weiſe eine Hebung des Sattler⸗ 
gewerbes zu bewirken ſei. Der Verband deutſcher 
Sattler hat beim Reichskanzler um Verleihung von 
Corporationsrechten nachgeſucht. Wie der Vorſitzende 
des Verbandes mittheilte, beſteht die Abſicht, eine 
Sattlerſchule zu errichten nach dem Vorgange der 
Wagenbauer, deſſen wir neulich gedacht haben. 
Torgau, 16. Auguſt. Dem hieſigen 4. thürin⸗ 
giſchen Infanterie⸗Regimente Nr. 72 iſt an⸗ 
läßlich ſeines kürzlich gefeierten Jubiläums nach⸗ 
träglich ein großes Geſchenk zu Theil geworden. 
Ein früherer Commandeur des Regiments hat, wie 
man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, demſelben die 
Summe von 10000 Mk. überwieſen, welche den 


Anfang bilden ſoll zu einem Kapitale, aus welchem 
bedürftige Regimentsangehörige Zuwendungen ge⸗ 


nießen ſollen. 5 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. Aug. Auch Sections⸗Chef Szgbynyi 
wird der Kaiſer⸗Entrevue in Kremſier beiwohnen. 

* Großes Aufſehen erregt, wie der „Fr. Z.“ 
telegraphirt wird, der Uebertritt des Grafen Edmund 
Szechenyi Paſcha in Konſtantinopel zum Islam. 

— Der Kaiſer beſuchte geſtern in ſtrengſtem 
Incognito in Gmunden das däniſche Königspaar, 
5 Sonia von Griechenland und die hannoverſche 

amilie. 

B. C. [Der Bürgermeiſter des goldenen ſlaviſchen 
Prag], Herr Dr. Cerny, hat geſprochen! Es war 
am denkwürdigen Tage der 9 des 
neuernannten Prager Erzbiſchofs, Grafen Schön⸗ 
born. Dieſem Grafen Schönborn, dem Nachkommen 


der Bürgermeiſter von Prag eine wichtige cultur⸗ 
hiſtoriſche Miſſion zu; er ernannte ihn aus höchſt⸗ 
eigener Machtvollkommenheit, als Repräſentant der 
tſchechiſchen Nation, zum Hüter der heiligen Wenzels⸗ 
krone, bis der Zeitpunkt eintreten werde, an welchem 
der Kaiſer dieſe geheiligte Krone ſich aufs Haupt 


Prag bei einem officiellen Feſte ſprechen eine beredtere 


ziele deutlicher, als es hundert Zeitungsartikel thäten 
Die Sprache des Prager Bürgermeiſters übt eine 


noch nie wurde in Oeſterreich an die Krone eine 


directe Mahnung an eine einzulöſend 
Schuld gerichtet. Die Tſchechen müſſen ſich ſehr 
ſicher fühlen und feſtes Vertrauen auf eine baldige 
Königskrönung zu Prag haben, wenn der Bürger⸗ 
meiſter des 0 N 

wagen durfte, an den erſten Prieſter des Jandes 
eine derartige Anſprache zu richten. Wehe über die 
Deutſchen Oeſterreichs, wenn irgend einer unter 
ihnen eine ähnliche Mahnung an die Dynaſtie 
richtet hätte, wie ſie der Bürgermeiſter des goldenen 
flaviſchen Prag gethan hat; und der Prager Er 
biſchof, Graf Schönborn, fand auch nicht da 


die ihn zum Hüter der Wenzelskrone ein) 


auch nicht durch ein deutſches Wort entweihte, 


wiewohl ſeine Erzdiözeſe doch auch Hunderttauſende 


von Deutſchen in Böhmen umfaßt und auch ins 


Frankreich. 1 

Paris, 17. Auguſt. Der „Bayard“, auf 

welchem die Leiche des Admirals Courbet aus 

den chineſiſchen Gewäſſern nach Frankreich über⸗ 
geführt wird, hat eine leichte Havarie erlitten, wo⸗ 
durch das Eintreffen deſſelben in Toulon verzögert 

werden wird. (W. T.), 

Aſien. 


* Nach einem Telegramm der „Daily News“ 

aus Simla ſind 3000 Arbeiter bei den Befeſti⸗⸗ 
gungsarbeiten von Herat beſchäftigt; an 
Truppen befinden ſich dort 12000 Mann. Die 
Ruſſen intriguiven und ſuchen die Treue der Ein⸗ 
wohner gegenüber dem Emir zu untergraben und 
eine der ruſſiſchen Politik günſtige Partei zu ſchaffen. 
Der „Standard“⸗Correſpondent in Teheran ſpricht 
die Befürchtung aus, daß eine Empörung unter den 
Turkmenen ſich vorbereite, da die Russen den 
Einfluß der Häuptlinge zerſtört haben und die Ein⸗ 


Dl 


Fräulein von Stockbein ſtrickte noch wüthender 
darauf los und fuhr Liſette an, ſie ſolle nicht ſo 
hart auftreten — das Geräuſch ihrer Schritte thäte 
ihren Nerven weh. g 
„Liſette!“ flüſterte Clärchen, als ſie draußen 
waren. „Hole mir ſchnell mein Tuch vom Zimmer. 

„Iſt ſchon alles beſorgt, gnädiges Fräulein!“ 
gab dieſe ebenſo leiſe zurück. „Kommen Sie nur.“ 

Ein paar Minuten ſpäter huſchte eine dunkle 

Geſtalt durch den kleinen Garten. Am Sitter⸗ 
pförtchen kniſterte und knackte es leiſe in dem 
dichten Gebüſch. Clärchen zuckte erſchreckt zuſammen, 
im nächſten Augenblicke aber ſchon theilten fich die 
Zweige und ein junger ſchlanker Mann ſchlang 
ſeine Arme um die Erſchreckte. 
„Wie Du mich erſchreckt haft, Arthur!“ ſagte 
Clärchen vorwurfsvoll und ſchmiegte ſich feſter an 
die Bruſt unſeres jungen Freundes an. „Wie biſt 
Du denn nur hereingekommen?“ 

„Die Ronde kam vorhin durch das Glacis. Es 
war Lieutenant v. Jobſthauſen vom Regimente 
Deines Papas und vor dem wollte ich mich hier 
nicht ſehen laſſen. Ich bin alſo kurz entſchloſſen 
über die Mauer geklettert.“ 5 

„Aber wenn Du nun geſehen wäreſt!“ flüſterte 
das ſchöne Mädchen ängſtlich. 


„Bah, Clärchen!“ lachte der junge Offizier 


fröhlich. „Du weißt ja, dem Muthigen iſt das 
Glück hold, und wenn ſolch' ein Schutzengel an 
meiner Seite ſteht“ — er küßte die nicht Wider⸗ 
ſtrebende auf Stirn und Wangen — „da kann es 
mir nicht fehlen!“ 

„Du wollteſt mich ſprechen, Arthur? Sag' 
ſchnell — ich kann heute nicht lange ausbleiben. 


Tante Amanda wacht und wie leicht könnte ſie uns 


hier überraſchen!“ 
„Was ich wollte? Du kannſt noch fragen, 
Clärchen?“ ſagte Arthur innig. „Am Tage ſehe 


ich Dich kaum, und ſprechen — ach Deine ſüße 


Stimme höre ich ja ſo ſelten!“ 
„Still!“ flüſterte zuſammenſchreckend Clärchen 


und zog ihn hinter den dichten Jasminbuſch. „Es 


geht draußen Jemand.“ 


Eine hohe Geſtalt ſchritt draußen auf dem 
Pfade neben dem Gitter hin. Es war ein Offizier! 


und, wie Helm und Schärpe anzeigten, die Ronde, 
welche die einzelnen Wachen inſpicirte. g 
Hatte er das leiſe Geräuſch zwiſchen den 

Büſchen gehört, oder war ihm ſonſt etwas auf: 
fällig geworden er blieb am Pförtchen 


ſtehen und blickte in die Dunkelheit hinein. 
Er bemerkte nichts, was ſeine Aufmerkſamkeit 
hätte rege machen können und ſchritt nach 
ein paar Secunden auf dem Pfade, der 


durch das Glacis ſchräg zur Baſtion hinaufführte, 


weiter. 

Die beiden Liebenden lauſchten, bis der Schritt 

des Offiziers oben verhallt war. f 
„Wer war das?“ flüſterte Clärchen. 

„Eben jener von Jobſthauſen, von dem ich 

Herrn nicht leiden!“ N | 

„Ich auch nicht. — Aber er hat das Unglück, 


meiner Tante zu gefallen und wir ſehen ihn deshalb 


häufiger bei uns, als mir lieb iſt.“ 
„Deiner Tante?“ rief Arthur leiſe. — Ein 
Gedanke durchzuckte blitzſchnell ſein Hirn. — Er 
beugte ſich zu Clärchen nieder und flüſterte ihr 
etwas in's Ohr. 
„Arthur! Arthur!“ ſchalt dieſe, aber ein helles 
Lächeln lag auf den hübſchen Zügen. „Kannſt Du 
denn die tollen Streiche gar nicht laſſen?“ 
„Wir rächen uns beide!“ lachte dieſer. „Du 
an einer ſtrengen Aufpaſſerin, ich an einem unan⸗ 
genehmen Kameraden.“ 

„Aber wenn er den Betrug merkt?“ 

„Der? Wie ich ihn kenne, gewiß nicht. Und 
5 1 laß meine Sorge ſein. — Alſo Du 

reibſt?“ 

„Es iſt Unrecht, Arthur!“ 

„Ein Scherz iſt's, Kind! Weiter nichts. — Oder 
fürchteſt Du für die Tante?“ i 

Ein reizendes, ſchelmiſches Lächeln trat auf die 
Züge des jungen Mädchens. 
„Sie nahm ihn heute erſt gewaltig in Schutz, 


hals ich mich über ihn luſtig machte. Schaden könnte 


es ihr auch nicht — aber ſelbſt wenn ich den Brief 
ſchriebe — wie können wir das Weitere veranlaſſen?“ 

„Er kommt gewiß zu dem Stelldichein —“ lachte 
Arthur, „und Deine Sorge muß es ſein, die Tante 
zur Stelle zu bringen. Iſt das Wetter gut, ſo ent⸗ 


Sprache und enthüllen die tſchechiſch⸗ſlaviſchen End: | 7 


verblüffende Wirkung aus; von Niemand noch 5 


ten tſchechiſchen Gemeinweſens des hier die feierliche Enthüllung des Deukmals Friedrich 


ſchen Wahlkreiſe (Homburg) 
freiſinnige Candidat Bürgermeiſter Körner mit 


Eutrevne theilzunehmen. 


entdecken könnte und dann — 


feſter an ſich. 


vorhin ſprach“, antwortete Arthur. „Ich kann den] Lieb 


hörte ſie ſeine flüchtigen Schritte im Glacis ver⸗ 


nahmen der Letzteren durch die Unterdrückung der 
Plünderungen geſchmälert ſind. (Frankf. Z.) 


Von der Marine. 

In Emden iſt dem „Hamb. Corr.“ zufolge am 
15. Auguſt ein Privattelegramm eingegangen, wo⸗ 
nach die „Auguſta“ in Sydney eingetroffen iſt. 
Aich anderweitige Beſtätigung liegt allerdings noch 
nicht vor. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 


der Danziger Zeitung, 

Berlin, 18. Auguſt. Der Vorſtand der con⸗ 
ſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes (v. Rauch⸗ 
haupt, Grimm, v. Hammerſtein, v. Minnigerode, 
v. Wedell u. ſ. w.) veröffentlicht einen Wahlaufruf, 
der ſich durchweg auerkennend über die Ergebniſſe 
der verfloſſenen Legislaturperiode, für Einführung 
einer revidirten Kreis⸗ und Provinzialordnung 
in Schleswig⸗Holſtein, Rheinland und Weſtfalen, 
für den vielfach ſich durchkreuzenden Intereſſen ange⸗ 
paßte Eiſenbahntarife, für ein eine gerechtere Be⸗ 
ſteuerung ermöglichendes Einſchätzungsverfahren bei 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, Reviſion der 


| Gewerbeftener, Einführung einer Kapitalrentenſteuer, 


weitere Ausdehnung der Höferolle, Entlaftung der 
Schulgemeinden durch neue Reichs ſteuern, Reviſion 
der Maigeſetze ohne Verzicht auf wichtige Staats⸗ 
intereſſen ausſpricht. Beſonders befriedigt iſt der 
Aufruf von dem Hueneiſchen Verwendungsgeſetze, der 
erhöhten Börſenſteuer und davon, daß der Simultani⸗ 
ſirung der Volksſchule ein Ende bereitet iſt. Er ver⸗ 
ſpricht, die religiöſe, nationale, ſociale und wirth⸗ 
schaftliche Wohlfahrt des Staates auch ferner () ohne 
Rückſicht auf Sonderintereſſen fördern zu helfen. 

— Wie unſer A-Correfpondent telegraphirt, 
dürfte wieder zuerſt der Reichstag, der Landtag erſt 
im Januar eröffnet werden. 

8 Hente Nachmittag 4½ Uhr fand die Ein⸗ 
ſegnung der Leiche des verſtorbenen Abgeordneten 
Thilenlus im Sterbehauſe ſtatt. Außer freiſinnigen 
Parteigenoſſen, u. a. Reichstags⸗Vicepräſident Hoff⸗ 
mann, Siemens, Lipke, Goldſchmidt, waren auch der 
frühere Reichstagsprüſident v. Levetzow, die Bureau⸗ 


directoren des Reichstages und Abgeordnetenhauſes, 


eines Heſſen⸗Naſſauiſchen Adelsgeſchlechtes, ſprach eine Abordnung des Vereins für Heilkunde und eine 


Anzahl namhafter ärztlicher Collegen erſchienen. Ein 


Choral leitete die Feier ein und ſchloß dieſelbe; ein 
Geiſtlicher entwarf in kurzen und ergreifenden Zügen 


ein Lebensbild des Verſtorbenen und ſegnete die 
Leiche ein, welche nun nach Soden übergeführt wird. 
— Sp einer Woermannſchen Factorei in Weſt⸗ 


afrika ſtarb am Fieber ein dort angeſtellter Sohn 
des Hütteninſpectors aus Haſſerode bei Wernigerode. 
% 


Er wollte im Herbſte heimkehreu, um die Landwehr⸗ 
bung zu leiſten. 

— Die geſtrige Exploſion in einem Feuerwerker⸗ 
boratorium (vergl. unter Vermiſchte Nachr.) fand 
die ſouſt im 


bei der Ladung von Raketen ſtatt, 


Freien erfolgte, wegen des herrſchenden Regens aber 


im Innern des Gebändes vorgenommen wurde. Die 


= zwei noch lebenden Verletzten hofft man zu retten. 


Potsdam, 18. Auguſt. Heute Vormittag fand 


Wilhelm I. in Gegenwart des Kaiſers und der 


ber der Miniſter, der Generalität und der 


Spitzen der Behörden ſtatt. 

An die Enthüllung ſchloß ſich eine Parade der 
Potsdamer Garniſon. Der Kaiſer wohnte der ganzen 
ſeierlichkeit ſtehend bei, die Kaiſerin im Wagen. 


8 Babelsberg, 18. Auguſt. Zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages 


des öſterreichiſchen Kaiſers fand heute 


kachmiltag 4 Uhr bei dem Kaiſerpaare ein Gala⸗ 


Diner ſtatt, an welchem der Kronprinz und die 


nderen Prinzen des Könighauſes und die Mit⸗ 
glieder der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft, ſowie 
der Staatsminiſter Graf Hatzfeldt theilnahmen. 

Wiesbaden, 18. Auguſt. (W. T.) Bei der 
geſtrigen Reichstagserſatzwahl im erſten naſſaui⸗ 
wurde der deutſch⸗ 


* 


ca. 7000 Stimmen gewählt. Circa 3500 Stimmen 
fielen auf den Socialiſten Fleiſchmann. (Wiederholt.) 
Poſen, 18. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
gemeldet: Die Polen-⸗Ausweiſungen aus der Provinz 
beginnen größere Dimenſionen anzunehmen; aus 


dem Kreiſe Samter allein ſollen 80 Perſonen aus- 


wandern. Als ausgewieſen werden die ſeit einer 
Reihe von Jahren anſäſſigen Großgrundbeſitzer Graf 
Gotthard Turno, von Czorba auf Krajewice und 
Heinrich v. Potworowski auf Sielec genannt; letzterer 
iſt ſogar preußiſcher Artillerie⸗Reſerveoffizier. 
Wien, 18. Auguſt. Der „Polit. Correſp.“ zu⸗ 
folge kommt der Großfürſt Wladimir, Bruder des 
Fare gleichfalls nach Kremſier, um an der Kaiſer⸗ 


London, 18. Auguſt. Wie der „Standard“ er⸗ 
fahren haben will, hat Deutſchland die Mächte 
mittelſt einer Circularnote von der Beſetzung der 


n a n 


2 RP — 


mit Deutſchland ſo rei 


des Tſchechenthums iſt, 
deren 
Abſicht im Verhältniß ſteht. 


Carolinen in Keuntniß geſetzt. Die Londoner Preſſe 
erhebt im Allgemeinen keinen Einwand gegen dieſe 
Annexion der Juſeln. Die „Times“ bezweifelt, ob 
Spanien Rechte auf die Infeln geltend machen könne. 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Der Sanitäts⸗ 
rath hat beſchloſſen, für alle 15 ie Cafe aus 
Varna eine achtundvierzigſtündige, für Schiffe aus 
Küſtendje, Sulina und Odeſſa eine vierundzwanzig⸗ 
ſtündige Obſervation anzuordnen. 


Wirthſchaftlicher Guerillakrieg 
in Böhmen. 

Durch die deutſch⸗öſterreichiſchen Blätter ging 
dieſer Tage eine befremdliche Notiz. Die Tſchechen 
gründeten einen national⸗tſchechiſchen Hopfen⸗ 
markt zu Rakonitz, weil es eine „Schmach für 
das tſchechiſche Volk“ wäre, den Hopfenmarkt in 
der deutſchen Stadt Saaz zu beſchicken, oder dort 
deutſchen Hopfen einzukaufen. Der tſchechiſche 
Statthalter von Böhmen, Baron Kraus, be rüßte 
officiell in einem Telegramme das neue nat onal⸗ 
wirthſchaftliche Unternehmen der Tſchechen zu 
Rakonitz. Da es noch keinem Naturforſcher bisher 
gelungen, den Hopfen in einen deutſchen und einen 
tſchechiſchen Hopfen zu klaſſificiren, ſo wäre der 
ganze Vorgang an ſich nur humoriſtiſch auf⸗ 
zufaſſen. Allein, da dieſer Vorgang typiſch für 
die tſchechiſche Kampfesweiſe iſt, die zumal in letzter 
Zeit ihr Hauptgewicht darauf verlegt, en 
die Deutſchen in ihren volkswirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen zu ſchädigen, um fie ſo allmählich zu 
Renegaten oder zu national indifferenten Leuten 
heranzuziehen, ſo wohnt ihm eine ſehr ernſte Be⸗ 
deutung inne. Schon ſeit Jahren übt die tſchechiſche 
Preſſe einen ungeahnten Terrorismus durch den 
ſogenannten „nationalen Pranger“ aus; der 
„nationale Pranger“ iſt die yſtematiſche Ver⸗ 
öffentlichung von Namen von aufleuten, Hand⸗ 
werkern, Induſtrie⸗Etabliſſements, die der deutjchen 
Sache zuneigen, und die Verwarnung, in den 
ſo gebrandmarkten Geſchäften Einkäufe zu machen. 
Da das tſchechiſche Volk, national überhitzt, 
wie es einmal iſt, auf derartige Manöver der 
tſchechiſchen Preſſe ſchwört, ſo kann man die Wirk⸗ 
ſamkeit des nationalen Prangers, welcher das letzte 
deutſche Schneiderlein in einem tſchechiſchen Städt⸗ 
chen arg bedrohen kann, leicht ermeſſen. Aus Furcht 
vor dieſem Pranger — zum Theil auch aus Liebe⸗ 
dienerei — verſenden heute ſelbſt zahlreiche Firmen 
im deutſchen Reiche, zumal in Hamburg und 
che ihre Schriftſtücke (ſelbſt Poſtkarten) in 
tſchechiſcher Sprache nach Böhmen. Auf deutſcher 
Seite kann dieſer wirthſchaftliche Krieg nicht mit 
gleichen Waffen Heede werden, weil die Staats⸗ 
anwaltſchaft, was ſie der tſchechiſchen Pre ſe durch⸗ 
gehen läßt, unnachſichtlich in der deutſchen Preſſe 
„wegen Verhetzung der Nationalitäten“ confisciren 
würde; und überdies würde ein derartig a A 
ſches Vorgehen bei den durchaus nicht zum nationalen 
Chauvinismus veranlagten Deutſchen auch nicht 
entfernt die Wirkung erzielen, die es thatſächlich bei 
den Tſchechen erzielt. . 5 

Der hier charakteriſirte wirthſchaftliche Guerilla⸗ 
krieg in Böhmen, wie in den gemiſchtſprachigen 
Ländern Oeſterreichs überhaupt, hätte ſchon lange 
eine viel größere Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, 
wenn ſeine Folgen nicht durch ſehr weſent iche 
Momente abgeſchwächt würden. Glückli erweiſe 
behaupten die Deutſchen noch die unbeſtrittene 
Suprematie auf induſtriellem, wie namentlich auf 
kunſtgewerblichem Gebiete, ſo daß die Tſchechen 
ihrer Arbeit ſchließlich nicht entrathen können, und 
auch die Tſchechen können nicht aus der Erde 
ſtampfen, was die zähe Ausdauer von alben 
geſchaffen; andererſeits ſind die Wechſelbeziehungen 
iche, daß die Conſumtions⸗ 
kraft des tſchechiſchen Volkes hiergegen nicht von 
1 5 11 115 with e ie era 
culturfeindliche national⸗wirthſchaftliche Agi 
ſo ſehr erfreulich iſt es, daß 


irkung auch nicht entfernt zur geplanten 


Provinzielles. 
8 Marienburg, 18. Auguſt. Da der pecuntäre Er⸗ 


folg des letzten Remter⸗Concerts im vorigen Jahre 
ein ſo geringer geweſen iſt, daß kaum die Unkoſten für 


daſſelbe gedeckt werden konnten, jo iſt jetzt von dem Vor⸗ 
ftande des Vereins zur Förderung ernſter Muſik“ in 
Elbing beſchloſſen worden, die vom Elbinger Kirchenchor 
für den 18. September in Elbing und für den 20. Sep⸗ 
tember im hieſigen Remter in Ausſicht genommene 
Muſikaufführung des Händel'ſchen Paſtorals „Acis und 
Galatheg“ nur dann ſtattfinden zu laſſen, wenn die da⸗ 
mit verbundenen Koſten durch Subscription auf Billets 
gedeckt erſcheinen. Zu dieſem Zwecke find bereits jetzt 
Subſcriptionen mit einem diesbezüglichen Anſchreiben des 
hieſigen „Lokalcomites für die Förderung rößerer 
muſikaliſcher Aufführungen im Convents⸗Nemter⸗ behufs 
Vornotirungen auf Billets für die in Rede ſtehenden 
beiden Concerte in Circulation geſetzt 


N 


und 


EI 


eröffnet 


8 


ſchuldigt ein kleiner Spaziergang durch das Glacis 
Deine Bitte um ihre Begleitung genug. Außerdem 
biſt Du pfiffig genug, kleiner Schelm, um unter 
irgend einem Vorwande eine weiße Roſe in ihre 
en zu bringen und für das übrige laſſen wir den 
oſen kleinen Gott ſorgen.“ 

W Wir müſſen uns jetzt trennen!“ ſagte Clärchen 
ſeufzend. „Ich fürchte immer, daß man Dich hier 


„Dann reiße ich den Schleier vom Geſichte und 
eige ihnen die wahre Phyſiognomie — die des 
Fiebenden! ſagte Arthur von Kühn und drückte ſie 
— „Aber Du haſt Recht, ſo leicht⸗ 
innig wollen wir unſer ſüßes Geheimniß nicht 
aufs Spiel fegen. Leb' wohl, Du mein herziges 


Er preßte ſeine Lippen eine kurze Secunde auf 
die ihrigen, dann rauſchten die Büſche hinter ihm 
zuſammen, von der Höhe des Gitters winkte er ihr 
noch eiuen ſtummen Gruß zu und gleich darauf 


allen. 

Als ſie das Haus betrat, kam ihr an Liſettens 
Stelle Tante Amanda entgegen. 1 dachte Dich 
längſt in Deinem Zimmer!“ ſagte ſie ſcharf. „Du 
warſt allein im Garten?“ 5 

„Ich machte noch eine kurze Promenade — 
mein Kopfſchmerz iſt merklich beſſer geworden in der 
friſchen Luft. — Gute Nacht, Tante!“ 5 

And an der Gnädigen vorbei huſchte ſie ge⸗ 
ſchwind wie ein Eichkätzchen die Treppe hinauf in 
ihr Zimmerchen. 5 

Aber ſie ſchien noch keine Luſt zu haben, ihre 
warme Lagerſtatt aufzuſuchen. Sie zündete viel⸗ 
mehr die Lampe an, legte ihre Briefmappe auf 
das Schreibtiſchchen und nachdem ſie vorſichtig die 
Thüre von innen verriegelt, ſetzte ſie ſich zum 
Schreiben nieder. Ein ſchelmiſches Lächeln umſpielte 
ihre Mundwinkel, als ſie die erſten Zeilen auf den 
ſchönſten rothen Briefbogen warf, den ſie finden 
konnte, und als ſie ihn endlich in die gleichfarbene 
Enveloppe geſchoben und das Billet mit einer Auf⸗ 
ſchrift verſehen hatte, verwandelte ſich das ſchelmi⸗ 
1 Lächeln in ein herzliches, aber unterdrücktes 

achen. BIER 

Wenige Minuten ſpäter zog fie die ſeidene 


Decke über die ſchneeigen Glieder und Jugend und 
Unſchuld ſandten ihr die lieblichſten Träume. War 
es ein Wunder, wenn in denſelben die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt Arthur's immer wieder hervortauchte und ihre 
Augen ſeine männlichen ernſten Züge zu ſehen 
glaubten? 5 » 

Die wenigen Zeilen, welche ihre Hand ſoeben 
noch auf das Papier geworfen, ſollten ärgere Ver⸗ 
wickelungen anſtiften, als ihre Schreiberin ver⸗ 
muthete. Glaubte ſie doch nur an einen Scherz, der 
folgenlos wieder in das Chaos hinabſinken würde, 
aus dem er für einen kurzen Augenblick geriſſen. — 
Jenes roſenrothe Billetchen aber trug die Adreſſe 
des — Edlen von Jobſthauſen. . 

501 um dieſelbe Zeit, als Clärchen ihren 
Brief ſchloß, begann Arthur, in ſeinem Zimmer 
glücklich und ungeſehen angelangt, einen anderen. 
Aus ſeinen braunen Augen leuchtete der helle 
Schalk und als ſeine Hand den feinen Velinbogen 
mit krauſen Buchſtaben — die indeſſen ſeiner 
eigenen Handſchrift durchaus nicht entſprachen — 
bedeckte, lag auf ſeinen offenen, hübſchen Zügen 
eine Solche ausgeſprochene Schelmerei und. 
N daß man an einem loſen Streiche, 
mit deſſen Ausführung er gerade beſchäftigt war, 
nicht zweifeln konnte. 
fl 6 9 d ler late folgendermaß 

üchtig durchlas, lautete folgendermaßen: 
5 „Mein hochverehrtes gnädiges Fräulein! 

Zürnen Sie einem armen Sterblichen nicht, wenn 
er ſeine Augen von dieſer kalten Erde hinweg zum 
Himmel emporrichtet. Die Schranken, welche die 
Pflichten unſeres Standes um uns aufrichten, ge⸗ 
ſtatteten eine Annäherung nach dem Brauch der Welt 
nicht. — Würden Sie am Sonnabend Nachmittag 
zum Ziel Ihres Spazierganges den Theil des 
Glacis wählen, in welchem die Schwedeneiche ſteht 
und würden Sie eine weiße Roſe tragen zum 
Zeichen, daß Sie nicht 19 0 5 ſo würden Sie zum 
Glücklichſten aller Sterblichen machen Einen Ihrer 
aufrichtigſten Verehrer.“ ö 

Arthur lachte laut auf, 
ſchrieb auf das Couvert: 
von Krach! 


den er vollendet noch einmal 


ſchloß den Brief und 
Fräulein Minona 
(Fortſ. folgt.) 
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worden. Nach dem Maße der Betheiligung hofft der J Aerzten Nothverbände angelegt und dann ihr Transport mbour Julius Auguſt Alexander Bernhard Perwo 

Vorſtand des gedachten Vereins eine Unterlage dafür zu nach dem Waden e bewirkt ade Auf und Meta Emmeline Freudenthal 5 

f Kufen ob und mit welchen Mitteln die September⸗ dem Wege dahin verſtarb einer der Verletzten. Die „Heirgthen Agent Johann Albert Gorſchalski und 
ufführungen größerer muſikaliſcher Geſangswerke in Leiche des Janiſcher, von welcher einzelne durch die Ge: | Wittwe Ida Wilhelmine Florentine Wagener, geb. 

Elbing und im Remter des hieſigen Schloſſes erhalten | walt der Exploſion abgetrennte Glfedmaßen exit noch Monski. — Schuhmachermeiſter Carl Richard Doering Fremde. 


856 w. Mauerlatten, 11 w. Sleeper, 4941 Faß⸗ 
dauben, 54 doppelte, 127 einfache eichene und 17 
doppelte, 305 einfache kieferne Eiſenbahnſchwellen. 


werden können. Es dürfte daher im Intereſſe aller Kunſt⸗ 1 ten, wurde in der Leichen⸗] und Fanny Bachert. — Arbeiter Friedrich Anton Penke 5 
freunde liegen, dafür zu ſorgen, daß dieſe Aufführungen allen bun Meru ieee ale des und Louiſe Wilhelmine Martha Labudda. \ Set Hotel 1 eat SE, ers a. a fen, 
flaſſiſcher Muſikwerke unſerer Provinz im Allgemeinen und zerſtörten Laboratoriums, als welcher der Feuerwerker „Todesfälle: Frau Thereſe Loeper, geb. Edelbüttel, Pröbſt r 2050 0 Poſen Arzt. Ziemens a Die⸗ 


unſerer Stadt im Beſondern erhalten bleiben. — [Unfere | M i i Unglücks icht 
bericht 18 90 8 5 980 e a u, ti behin mie, gilt, war zur Zeit des Unglücksfalles nich 
e 5 r Taubſtummenlehrer Stolle hierſe Der Doppelſelbſtmord zweier Schweſtern in 
zum 1. Oktober d. J nicht als Dirigent, ſondern als I Wehlheiden, 17 Send on Kaffe, en die 


J. — T. d. Arb. Theod. Karth, 13 T. „Arb. . n 5 
Im Bär, todtgeb. — S. d. Barbier Ludwig Schmidt, | genbof, Sattlermeifter. Sh 85 We 0 


45 J. 

Wilhe 

11 M. — Unverehel. Caroline Louiſe Belt, 26 J. — A en S. M. S. „S ex 
ich: Rotterdam. B „Maſchiniſt v. d. „Olga“. 

8 Nene 5 Elbing, Agent. Stilliger a. Graudenz, 


Hauptlehrer an die Taubſtummenanſtalt in Schlochau | Gemüther in hohem Grade. Die Geſchwiſter Bertha — — — 8 0 

verſeßt wirb.] und Eliſabeth Haines, früher Zofen in Dienſten der örſen⸗ anziger Zeitun Fleiſchermeiſter. . 8 

B. Tilſit, 17. Aug. Der Bienenzüchterverein] Fürſtin von Hanau und mit 55 reichlichen Penſion Börſen Depeſchen der Danziger 8 8 a en Bau: 
für Oſtpreußen hielt am 11. und 12. d. feine Jahresver⸗ | bedacht, beide über 50 Jahre alt, ſchnitten ſich mit einem (Spezial⸗Telegramme) Magdeburg Fried der a Königsberg, Klappenbach a. 


ammlung in den Räumen der hieſigen Loge ab, und | Federmeſſer die Pulsadern auf, u ſterben. Berlin, 18. Auguſt. a 
1 um das Intereſſe für Bienenzucht zu beleben, eine] Als man das Eine brach e 115 Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Auguft: 5177 i Bure Were Sol fang d. det 5 & 5 
Ausſtellung von allen dieſelbe berührenden Gegenſtänden | Schweftern förmlich im Blute. Trotzdem ſofort ärztliche Activ a. Diains, Bie 0. Dagen, a 8 1155 
veranftaltet. Der geräumige Saal und der Garten waren | Hilfe zur Stelle, iſt die ältere Schweſter alsbald vere 1) Metallbeſtand (der Beſtand an Ae, ge Sanfieute untere 5 Gan 
reich beſetzt mit Obiecten aller Art, und der zahlreiche 1 und die jüngere Schweſter wird wohl kaum am coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status öllner, Polenski a. Drieſen, Sn 855 1 ER 
Beſuch bekundete, daß die ſorgſame Vorbereitung des eben bleiben. Das Motiv ſoll religiöſe Schwärmerei | an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Aug. v. 7. Aug. lte a. Tiegenhof, Hartung *. Belaard, ehtghure 

facher Be n We ee jet. In überfiht- | gewelen fein. | fändiihen Münzen) das Pfund i ae ele ige 

1 ar le 1 1 1 N 2 } 5 . 5 
licher Weiſe war dafür geſorgt, das Leben im Bienenſtaate [Sehr betrübend für Raucher], welche Havana⸗ 55 He 1392 , berechnet. „ 595 271000 595 924 000 Anguſthof“ v. Tevenar a. Domachau, Gutsbeſizer. 


in allen einzelnen Theilen verfolgen zu können und zu Cigarren zu rauchen gewohnt find, klingt der Bericht and an Reichskaſſenſch. 26 140 000 26 059 000 ; 
ſeben, wie die menſchliche Thätigkeit den fleißigen Arbeitern | den der engliſche Generalconſul in Cuba ſeiner Regierung | 3 Feen a en 12482000 11153000 | lau a. Petershagen, Landwirth. Welt a. Naumburg, 
ihr Geſchäft nach verſchiedenen Richtungen in erleichtert,] in letzter ER hat 1 laſſen. 5 ee 11 2 Beſtand an Wechſelu. . . 347427 000 359 432 000 Oberlandesger.⸗Rath. 


5) Beſtand 0 40 275 000 40 866 000 Hotel de Stulp. Düring g. Kiel, Feuermeiſter. 
R Dellanı am forte 33 023 000 34 678 000 | Ziele a. Kiel, Ober⸗Maſchiniſten Maat. Marck a. Kiel, 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24344 000 24 380 000 Oberheizer. Herzberg a. Kiel, Maſchiniſten⸗Maat. Auck, 
f aſſiva. Kulicke, Hauer, Ludwig, Liedtke, Kather, Schäfer, 
8) Das Grundkapital. . . 120000000 120 000 000 Matthies, Drewke a. Kiel, Stewards. Wandhoff aus 
9) der Reſervefond .. . 21356000 21 356000 | Barmen, Schröter a. Remſcheid, Krockow u. Lampert a. 
10) der Betrag der umlauf. Not. 696 564.000 712 524 000 1 7 Bendikowski a. Flatow, Kaufleute. Frl. 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Fuchs a. Elbing. Herrmann a: Neuſtadt, Zahlmeiſter⸗ 
Verbindlichkeiten . 231 133 000 228 823 000 | Aſpirant. Mentzel a. Neuſtadt, Roßarzt. Schaldach aus 
12) die ſonſtigen Paſſiven 477 000 505 000 an 1 89 0 N a. N: 8 rn Preuß, 
5 8 ecretär. Goor a. Pr. Holland, Bu Fr. h 
Frankfurt a. M., 18. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr.] Fr. Silakowska, Frl. Mangewitz, Fr. Nicklewska aus 


beiden Theilen zum Nutzen. Beſonderes Intereſſe | dieſem Berichte, eine feſtſtehende Thatſache daß der! 
erregten verſchiedene im Imkerweſen übliche Manſpu⸗ allergrößte Theil jener Cigarren, welche in Europa und 
lationen, wie das Ausſchleudern des Honigs, das An⸗ anderswo als echte Havaugs gekauft werden, in gar 
fertigen und Einſetzen künſtlicher Mittelwände c. Der keine Beziehung zu cubaniſchen Tabakblättern zu bringen 

onigmarkt fand zahlreiche Käufer, und auch die aus ſei, und Brandzeichen oder Namen ſeien gar keine 

onig hergeftellten Getränke, Honiglimonade, Honigwein, Gewähr dafür, daß der Artikel eine wirklich gute 

eth fanden Beifall. Unter den 45 zur Vertheilung ge | Havana⸗Cigarre iſt. Seit dem Jahre 1881 eien 
langenden Preiſen befanden fich 4 erſte & 50 M, die übrigen | die Tabaks ⸗ Ernten auf Cuba zum größten Theile 
220, 10 und 5 M 3 Preiſe zu 50 M waren von dein Comite der] mißrathen und das Product zumeiſt ein ſchlechtes ges 
29. Wanderverſammlung deutſch öſterreichiſch⸗ungariſcher weſen. Große Hoffnungen bege man freilich für 


Bienenzüchter zu Königsberg im Jahre 1884 geſtiftet, das laufende Jahr und nicht ohne Grund; aber ſelbſt 


während der Centralverein für Bienenzucht in Königs⸗ enn dieſe Hoffnungen ſich erfülle n 7 h 

berg 250 & und das Tilſiter Lokalcomite 200 A. 5105 geaune a dabel. Wr gebler fal a ber au Creditactien 232%. Franzosen 241. Lombarden —. | Strasburg. Schloß a. Weißfluß, Kohlenhändler. Hack⸗ 

Verfügung geſtellt hatte. Das Wetter war dem Unter⸗ Art und Weile des Großhandels auf Cuba zu ſuchen.] Tendenz: ſchwach. barth a. Kiel, Obermaat. 5 5 

nehmen günſtig, zwar recht fühl, aber doch ohne Regen. Die Waare liegt in Probekiſtchen vor dem Veſchauer Wien, 18 August. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credir⸗ Hotel Englifhes Hans. Schwarz a. Stettin, Di⸗ 
rector. Hübner a. Dresden, Apotheker. Müller a. 


— Der Juli war in feiner zweiten Hälfte im allgemeinen] und nachdem dieſer danach feine Auswahl getroffen und : 131 
recht unangenehm, 9—11 0 R. in der Mittagszeit iſt | für das Fabrikat ſeine Zahlung geleiſtet Hape e er actien 286. Galizier —. 4% Ungar. Goldr. 98,80. Bunzlau, Redacteur. Dr. Lehmann n. Gemahlin a. 


ſtcherlich feine Sommertemperatur. Immerhin aber find | erft die Cigarren Die Folge davon iſt, daß die bezogene Paris, 18. Auguſt (Schlußcourſe.) Amorit. 3% Breslau, Profeſſor. Farrar a. Orford, Prof. Leving⸗ 
wir bon den verheerenden Wolkenbrüchen und Gewittern [Waare ſehr häufig dem Probekiſtchen gar nicht ähnlich [Rente 82,75. 3% Rente 81,07. Ungar. 4% Goldrente ſtone a. Orford, Student. Fürſt u. Fürſtin Gagarine 
bpeerſchont geblieben, welche namentlich aus Weſtpreußen | ift. Ein Kenner fände auf Havana nur theuere Cigarren, 80%. Franzoſen —. Lombarden 274.00. Türken 16,70 nebſt Bienerſchaft a. Rußland. Grimm a. Schweidnitz, 


1 111111) mi. =, Rehnter 80 | Sehen a Baidıra uns Ohriner a, Bm, 
| Vermiſchte Nachrichten. * Mapa Leſſeps.] Der Berichterſtatter des „Figaro“, loco 43,70. Weißer Zucker Jer lauf. Monat 49,60, Fer Kaufleute. { 
welcher die Abgeordneten der Pariſer Schriftſteller und September 50,10, Ye Oktober⸗Januar 53,20. Hotel du Nord. Drews a. Neidenburg, Katalter- 


* [Eine gewaltige Detonation] war Montag Nach⸗ Kü i i 
; 5 5 Deonta ünſtler nach Ungarn begleitet hat, meldet ſeinem Blatte 
mittag in Berlin kurz vor 5 Uhr his weit in die Stadt] folgenden Zug des achtzigjährigen Ferdinand v. Leſſeps, 
hinein vernehmbar: In der Reinickendorfer Feldmark] Gegen den Schluß des Frühſtücks, welches die Stadt 
115 ein Feuerwerk⸗Lahorgtorium in die Luft ges | Budapeft am 11. Auguſt den franzöſiſchen Gäſten gab, | 
gen. Zur Zeit des Unglücksfalles waren, wie das erhob der Erbauer des Suezranals ſein Glas und 
757 T.“ berichtet, in dem Laboratorium vier Arbeiter | ſagte: „Meine Herren! In einigen Monaten werde ich 
b den Hani ae u in die Zu geſchleudert] von Neuem Vaterfreuden erleben. 9 es ein Junge, ſo 
lig niſcher, „Kaufmann und Kopp. Ein ſoll er zur Erinnerung an dieſe Reiſe Stephan heißen; 
gewaltiger, den Erdboden erſchütternder Knall und eine iſt es ein Mädchen, ſo nenne ich es Giſela. Ich hoffe 
dichte, von der Unglückſtatte emporſteigende Dampfwolke es werden Zwillinge kommen.“ R 4 


London, 18 Auguſt (Schlußcourſe.) Conſols 100%. | Controleur. Bachem, Lieutenant z. S., Groſſe, Günther, 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 94%. Unterlieutenants z. S. a. Gdingen. Cordes a. Thorn, 
5% Nuſſen de 1873 93%. Türken 16%. 4% ungar. Bauunternehmer. Nowack a. Bon, Propſt. Dr. Orba⸗ 
Goldrente 79%. Aegypter 16%. — Platzdiscont 1% 4 nowski a. Reimannsfelde, Kroczewekt a. Warſchau, von 
II: 3 ; Dewitz a. Segenfeld, ee a. Warſchan, Ritterguts⸗ 
Tendenz: ſchwächer. — Havannazucker Nr. 12 15, Rüben⸗ | hefiger. Bernuth a. llenſtein, Hotelier. Schachtand. 
Nohzucker 15%. Miſch, Schulvater. Ephraim a. Berlin, Juhlrott aus 
Newgork, 17. Auguſt. (Schluß Courſe.) Wechſel Rheydt, Urſtein a. Warſchau, Achenbach a. Mainz, Kaufl. 
iefen ſofort die Bewohner der I Bund lich : au . 94% ek auf London 4,84%, Cabel © 1 oel e 1 Fefe . Ge: 
riefen ſofort die Bewohner der Umgegend und namentli 1 j 15 „Transfers 4,86%. Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fundirte anjelzick a. Heiligenbeil, Amtsrichter. veile n. 7 
Leber Menſchenmaſſen aus Tegel und Meinigendorf Ae e dee der Anleihe von 1877 12205 Erle Bahn⸗ Ketten er New: mahlin a. Tockar, Rittergutsbeſizer. Dr. Thimm a. Kiel, 
herbei. An der Stelle, an der das Gebäude geftanden, | Big.“ zufolge, heute Nacht aus der Frohnfeſte entflohen. garter Centralb.⸗Actien 101%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗] Arzt. Holshauer, an 5% S. S. M 5 
Bio. "„autolgenibeite c ee Der eee 


war von demſelben keine Spur mehr zu ſehen, nur eine Actien 103%, Lake⸗Shore⸗Actien 74%, Central⸗Pacific⸗ Fellner, Lieutenant z. S. S. M. 
i N i i Actten 39%, Northern Pie Pee er red⸗ ten inte Rothe a. Pr. Stargard. Frau Amtsrath Gerſchow, 


tiefe Höhlung befand ſich in dem Erdreich. Die ER 5 
Trümmer des Laboratoriums waren weithin verſtreut, Standesamt. Lonzsville und Naſbville Actien 49%, Union Pacific Fräul. v. Windſſch a. Fathſube. Veichert a. Magde⸗ 
einzelne Theile, z. B. der Blechſchornſtein bis auf Vom 18. Auguſt. Aktien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 8171, burg. Grünewälder a. Gevelsberg, Beuthin a. Stettin, 
600 Schritte. Auch die im Laboratorium beſchäftigt ge⸗ Geburten: Tiſchlermeiſter Wilhelm Knetter, S. — ing u. Philadelphia⸗Actien 244, Wabaſh Preferred⸗ Kaufleute. 
welehe de der den den 1155 Grin 9 e S. — Aa W d Eure Peri r 98 5 Erie⸗ l eee 
Den Arbeiter Janiſcher eißner, T. — Kaufmann Hermann Kamrath,. T. — | Second⸗Bon „Central⸗Pacific⸗Bonds —. 2 \ 
fand man etwa hundert Schritte vonder Unglücks⸗ Arbeiter Carl Hoffmann, S. — Werkmeiſter⸗Aſpirant = 5 f Rohſeidene Baſtkleider 
ſtätte entfernt als Leiche in entſetzlich ver⸗] Carl Rock, T. — Bäckermeiſter Robert Frantzius, S. Schiffs⸗Liſte. Seide) 15 Mk. 80 Pf. per compl. Robe, ſowie 
ſtümmeltem Zuſtande vor. In feiner krampfhaft ge⸗ Schiffszimmergeſelle Eduard Schönhoff, T. — Feuer⸗ 8 Neufahrwaſſer, 18. Auguſt. — Wind: WSW. (ans ede 1 äten det bei Abnahme v 
ballten Rechten hielt er noch eine hölzerne Reibekeule. wehrmann Franz aad, T. Angekommen: Adler (SD.), Lemcke, Leer, Güter. ſchwerere Qualitäten . is 8. das 2 id 5 
Die anderen drei Arbeiter, welche der Unglückſtelle näher Aufgebote: Arb. Karl Johann Theodor Schramm = Nichts in Sicht. - windeſtens 2 Roben Panel a d 5 erl. 
ö lagen, lebten zwar noch, hatten aber ebenfalls grauen⸗ und Wittwe Juſtine Mislinski, geb. Magknap. — Arb. 55 Jari Depot Don G i ee eee es seit 6 
volle Verletzungen erlitten. Dem Einen war der | Michael Majewski und Louiſe Ornowski. — Arb. Thorn, 17. Auguſt. — Waſſerſtand: 0,84 Meter. en 8 5 Be eh Ber 
Vorderarm abgerifien, ein Anderer wies eine fürchterliche] Auguſtin Bartholomäus Worzala und Therefia Franziska Wind: SW. Wetter: bewölkt, bedeckt, ſtürmiſch, koſten 20 J. Porto nach ber SB: 
anne 308 u aut 1 au 1 waren mehr | Benter. — Fleiſchergeſelle Reinhold Ludwig Heinrich regneriſch, kühl. Berantwortficer, Rebasteur fie den ch geren Theil, be en lake 
8 z verbrannt. Die drei noch Bock und Maxie Hermine Auguſte Brunke. — Maurer⸗ as nlelen, den Börsen Thel "de dee un e fahrts⸗Au ges 


Stromab: 

f 11 rn dv provin zie 

Eibuſchütz Kock, Thorn, 1 Traft, 767 St. Tea en 85 den Übrigen redaetionellen Inhalt: A. K 
. Antemann: ämmtlich in Damie“ 


lebenden Arbeiter wurden zunächſt nach der nahe gelegenen geſelle Heinrich Friedrich Wilhelm Moebert und Laura ein — für din 


Dalldorfer Irrenanſtaltüberführt,woihnen von dendortigen Conſtantia Wieſenberg. — Sergeant und Regiments 


Zwangs verſteigerung. Die Herren Actioräre der b 12124657 zes 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Zuk erfahrik M elne „Lilieumilchſe ife 


tumdeichen, 1808 St. Kreuzholz, 32 h. Plancons, winter” 


Juckerfabrik Tiegenhof. apitalien, an e 


tion, Feuerverſicherung von 


ſoll das im Grundbuche von Dt Eylau 111 . ; 
ee ene e | 6 
N Je 7 5 . : 234 fi ER P 2 e 75 1 & 5 5 4% un axen ferti 5 
ab Sein, au Dt. Colau eingetragene, ordentlichen General⸗Verſammlung genehm 1 eee 10 Ei See Direetion en Mitglied: 1 Arnold (Winterplatz 11), 
Grundſtuck Dt. Enleu Nr. 4 Dienstag, den 10. September 1880, | 50 3: Ja Basen det ale Neuen Herr Aug. Kling, Junkertroyl. dereid.Kreistaratorn Sachverſtändiger 
am 28 September 1885 ormittags 10 Uh und in der Rathsapothele. 3258 Tiegenhof, den 16. Auguſt 1885. (4292 | far die Weftor. Sener-Societät 
| Vormittags 10 Uhr, nach der Suderfabef Melnveingeloden. Er ER be mein I Die Direction. 200 Ulterſchafe 
| vor dem unterzeichneten Gericht, an H. Bieler, Vorſitzender. Zweifel des dur h kon cee 97 5 ö Heinr. Stobbe. J. Hamm. ! 9. 
ä tee wende immer Nr. 4, ver“ Perser, ae Peterſon. brauch getäuſchten Publikums zu be. 5 BE eils Rambouillet, A 
EAN. + 5 j i engliſche Kreuzung, 
e ,,|208 Mr Dadıns Sraihebene ammel, 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer] 1. Bericht des Vorſtandes über den | 3756) C. Tannhauer, Augsburg. a 5 
veranlagt. 1 aus der Steuer⸗ Gang und die Lage des Ge⸗ = 1 2 . | zur Maſt geeignet, verkauft ſofort 
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund: ſchäftes unter Vorlegung der] Sicherheits-Laterne Dom. Gr. Münſterberg 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und Bilanz. 
andere das Grundſtück betreffende | 2. Bericht des Aufſichtsraths. 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: | 3. Wahl einer Reviſtons⸗Commiſſion 


bei Alt⸗Chriſtburg Oſtpr. 


Ein ſchwarzbrauner 


von aussem mechanisch 5 
ohne Streichholz 


endzündbar u. ebent. v.aussem 9 


bedingungen können in der Gerichts⸗ zur Prüfüng der Bücher und lösch. ; 152 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 2, eingeſehen Rechnungen des Geſchäftsjahres euekziche rn f 5 77 
e me . one e nee Glasirte Thonröhren | „„ Wallach. 
i ng 8 a reier itglieder des Auf⸗ vielen Behörden, Feuerversich | 22 2 oll groß, gegen ahre alt, vom 
des Zuſchlags wird ſichesrathes für die ſatutenmaig Mee ene ee zu Entwäſſernngsanlagen, Durchläſſen ze, „Agent“ gezogen, völlig truppenthätig, 
am 30 September 1885, durch das Loos ausſcheidenden len, Beistehende Stall. Lasern a Gußeiſerne Röhren zu Waſſerleitungen, für mittleres Gewicht, ſteht preiswerth 
„Mittags 12 Uhr, Herren Peterſon⸗Schloß⸗Leiſtenau eim hoch. lik. 4 80 nel. Post. Schmiedeeiſerne Röhren zu Waſſer⸗ u. Dampfleitungen, bis zum 26. d. Mts. in Halbersdorf 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, und Wiechmann⸗Taubendorf und Mind trance (zu bestehen er Chamotteſteine empfehlen billigſt bei Rieſenburg zum Verkauf. (408 
verkündet werden. für Herrn u. Hennig⸗Dembowa⸗ & JF. A. Lingner, 
Dt. Eylan, den 29. Juli 1885. lonka, der ſein Amt niederge⸗ f 1 8 S 100 Merzſchafe ä 
Königliches Amts⸗Gericht I. 9 Hate ſind nach 8 54 des Vertreter und Depositeure gesucht, 5 O 2 ERBZDERER gut angefleiſcht, verkäuflich in döſchen 
Bekanntmachung. Statuts ſpäteſtens bis zum 13. Sep⸗ Kohlen! Kohlen! Kohlen! Comtoir: Milchkannengaſſe 18, 1. Etage. (4075 bei Nrolaiken Weſ. 
Die Kämmererſtelle in hieſiger tember a. c. hei dem Director der 1 1 a —T—... 88 Heiraths- 
Stadt iſt zum 1. April 1886 andermeit Fabrik Herrn Wenle zu deponiren. rus⸗ und ſchieferfrei, liefert billigſt T ERS ER ES A EEE 
zu heſetzen, —ꝛ— — fee Haus und ab Platz Legau Gesuch. 


Das Anfangsgehalt derſelben iſt 

auf 3000 . jährlich nebſt einem 

a von 10 Proc. 
dieſes Betrages feſtgeſetzt. 

„Bewerher, welche im Communal⸗ 

dienſte en find, erſuchen wir 

Zengui ihre Meldungsgeſuche nebſt 

eugniſſen bis ſpäteſtens zum 15. Sep⸗ 

tember cr. an den ſtellvertretenden 

| Stadtverordneten Dale Herrn = 

| Nobert Stobbe hierſelbſt, Inn. = 

Mühlendamm Nr. 37 a., einzureichen. B 


Ein junger Kaufmann, 30 Jahre 
alt, Chrift, vermögend, im Beſitz eines 
ſehr großen Waaren⸗Geſchäfts in einer 

rößeren Provinzialſtadt, wünſcht be⸗ 

ufs Verheirathung eine junge, nette, 
gebildete Dame mit Vermögen kennen 

zu lernen. Junge Damen im Alter 

von 20—30 Jahren reſp. deren Eltern 

oder Vormünder werden gebeten, ihre 
J Adreſſen und Verhältniſſe genau anzu⸗ 

geben, da anonyme Briefe nicht be⸗ 

rückſichtigt werden. Offerten u. 4242 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Drovifions-Reifende 


werden geſucht für einen neuen leicht 
verkäuflichen Conſum⸗Artikel, wobei 
bei einigermaßen Thätigkeit täglich bis 
50 K. verdient werden können. Es 
wird kaufm. Bildung und gutes An⸗ 
ſehen verlangt Offerten unter B 83 
an Haaſenſtein & Vogler, Halberſtadt. 


10 bis 12 tüchtige 
Schloſſergeſellen 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Arbeit bei M. Lion, Schloſſermſtr., 


Wirklich reeller Ausverkauf. 
i Vorgerückten Alters und krankheitshalber gebe ich mein ſeit 
40 Jahren beſtehendes N 


Juwelen⸗, Gold⸗, Silber⸗, Uhren⸗ 
und Alfenide⸗Geſchüft 


: 1 . Gegenſtände werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
erkauft. 
Altes Gold und Silber wird gekauft und in Zahlung genommen. 


M. H. Rosenstein, 
Juwelier, Goldſchmiedegaſſe 5. 


J. Abraham, 


Hundegaſſe 53. (4339 


Alein⸗Venauf für Carbolinenm 
oder Vertretung für Danzig, 
N Königsberg und andere größere Plätze 
Oſt⸗ und Weſtpreußens zu vergeben. 
Carbolineum iſt das ſicherſte, exiſtirende 
Impräguirmittel gegen Fäulniß. Für 
Rhedereien, Güter, Baufach ꝛc. un⸗ 

entbehrlich. Offerten an R. Holop, 
Der Magiſtrat. 


Wie ee Bock Auction Er = el 
Sutspertn!. | Wichorſee Geſhiſts⸗Grundſſic 


ö Das Rittergut Sedlinen im 5 2 

er Marienwerder, bei Bahnhof 5 in Dirſchan am Markt, mit großen 
Sedlinen, Station der Thorn⸗Marien⸗ (Kreis Kulm) Laden⸗, Comtoir⸗, Keller⸗ Hof⸗ un 
burger Eiſenbahn, 10 Kilometer von 0 Wohnräumlichkeiten beabſichtige ich 
Marienwerder belegen, 427 Hectar Nun 28. Auguſt ex., gach vollendeten anden e 
groß, landſchaftlich auf 241 000 . 1 Uhr Mi bei mindeſtens 6000 K. Anzahlung zu 
geſchätzt, fol r Mittags. BE a in 8 as 
7 vr elbe eignet ſich im Beſonderen 
am 22. Oetbr. d. J., Mugen Wee ale zum Mannfactur⸗, Colonialwaaren⸗ 
Vormittags 11 Uhr, holung bereit 2697 Seine — als einziges 
galung beren . Specialgeſchäft — und Leder⸗Geſchäft, 
am Herrenhauſe zu Sedlinen 2 5 wie auch zur Conditorei, Wurſt⸗ 

verſteigert werden; auf annehmbare macherei und Bäckerei ꝛc. 4 


Elbing, den 4. Auguſt 1885. ö 
5445) 


Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl. 
Hofuhrmacher Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs 


A 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


empfehlen die Erzengniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Arten insbeſondere von 
Allenſtein. Reiſegeld wird ück⸗ 
i Taschenuhren ee 
in den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 7 f 7 7 
Ein Conditorgehilfe, 


Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 5 


ein freihändiger Verkauf 1 
Neun Zehntel des Kaufpreiſes konnen Dirſchau. 
5 8 = = 
dingungen wird von hier aus milger Hotel⸗Verkauf. Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr der einer neu eingerichteten Conditorei 
5 vollſtändig vorſtehen kann (aber nur 
Königl. Provinzial⸗Landſchafts⸗ ift ein Hotel erſten Ranges mit 
: » a Xforddown And 9 ie feſter Ne J. Mord 625 Sohn, A. Meyer, Dt. Eylau. 
Uhren ⸗ Handlung in Danzig, 


(4180 
Anerbietungen kann auch ſchon vorher \ 
Theod. Pantzlaff, 
in Pfandbriefen ftehen bleiben. Nähe⸗ 
res über das Gut und die Kaufbe⸗ © 3 
theilt, die Beſichtigung des Gutes Aus meiner Fleischſchaf⸗ Stamm In einer Garniſonſtadt Weſt⸗ Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtprenßen 
kann jederzeit geicheben. erde (3831 preußens mit Gymnaſium und Lahn, balten die Herren (2305 | ein ſolcher), kann vom 1. September 
ab dauernde Stellung erhalten bei 
Streckfuss. (417) habe koch einige Jährlings⸗Böcke a ee ſehr 
| Wollwebergaſſe Nr. 18. 


Ein Geſchäftsgrundſtück in Zoppot 
zu verkaufen. Näheres bei 
4328) Al. Liebricht, Zoppot. 


abzugeben. 
; Feſte Hypothek. 15000 K. Anzahl. 
Nodems bei German in Pr. Näheres unter Nr. 4177 in 1 : 


Sembritzki. Expedition dieſer Zeitung. EEC F. Stauke, Elbing, Holländerſtr. 9a. 


unter dem hohen Protectorate Sr. kais. u. königl. Hoheit des Kronprinzen Erzherzog Rudolph. 


Eröffnung am 1. Mai 1885. — Schluss Ende October 1885. 


Zur Ausstellung gelangen: 


DS FESTLICHKEITEN 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermö 915 des Maurer⸗ 
meiſters Friedrich Wilhelm Schillin 
zu 8. Ni, 1 Nr. 10/11, i 
am 18. Auguſt cr., Vormittags 11 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
Concurs = Verwalter Kaufmann 
o Ff Block 1 5 Frauengaſſe 36. 
ffener Arreſt mit Anzeigefriſt 
is zum 19. Spun er cr. 
1 bis zum 10. Octbr. cr. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
. September cr., Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 

Prüfungstermin am 20. Octbr. 
Vormittags il Uhr, dafelbft. (3535 
Danzig, den 18. Auguſt 1885. 
Der Gerichtsſchreiber des ‚Königlichen 
mtsgerichts XI. 
Baranowski. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 12. Sep⸗ 
tember er., Vormittags von 10 Uhr 
ab, werden vor d. EL auf Prinzen- 
höhe hierſelbſt ca. 0 zur Ausraugi⸗ 
rung kommende Bönlutice Dienſt⸗ 
77 1 meiſtbietend gegen 

eich baare Bezahlung verkauft 
Wel. 4312 

Bromberg, den 15. Auguſt 1885 

Pomm. e 


Violinunterricht. 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
line und Piano) Trio u. s, w. 


Friedrich Laade, 


Hundegasse 119. 
Deutsche 


Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellsehaft 


zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen 


in Danzig, Heil. Geistgasse 130, 
Eingang Kohlengasse. 
Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


Hypothekarische Beleihung. 


Wir find beauftragt, größere 05 
träge, beſonders auf größeren länd⸗ 
lichen Grundbeſitz, bis zu ½ des 
reellen Werthes, ſowie auf andere 

ute ländliche und Objekte in größ. 
tädten auch an Communen und 
Corporationen gegen mäßige Zinſen, 
mit auch ohne Amortiſation, hypo⸗ 
thekariſch zu begeben — Derartige 
directe Anträge erbitten nur mit 
ade Beſchreibung der einſchlägigen 
Verhältniſſe, erwünſcht mit erforder⸗ 
lichen Dokumenten. (3161 
Co., 


4024) 


Knoch & 
Danzig, 


zig 
General⸗Agentur der Allgemeinen 
Renten⸗ uftalt zu Stuttgart. 


* 

Erste Geld-Lotterie 
d Deutſch. a b. roth. 7 7 
Ziehung am 2. u. 3. Nopbr. 
Hauptgew. A. 150.000, 75 600, 
30 000, 20 000, 5 a 10 000; 

ferner: 10 a 3.000, 50 a 1 000, 
500 a 100, 000 a 50. Original: 


5 Looſe a H. 5,50, Antheile 

8 7% M. 3, „ an (3715 
II Berlin C., 

at 88 


Hühn eraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 


den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assmus, gepr. conceſſ. Hühner: 


augen ⸗Operateurin, 


Tobias 5 
m 7 an 5 


dem 
2 Tr., Thüre 23. 


Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Dane Dentler, 
3. Damm Nr. 


F. B. Prager 


in Danzi 
empfiehlt 


sehmiedeeis, Träger 


von 100—400 mm. Höhe, 


ſenbahnſchienen, 


Grubenſchienen, 


Gas⸗Röhren, 


patentgeſchweißte 


Siede⸗Röhren, 
Stahlwellen 


und Beſſemer Stahl, rund, quadrat 


un ach. 
Comtoir eh Lager: af 8, 
peicherinſel. 


31 r LEER 
Kroch, Trinitesſtraßze 6. 


(1130 


Landwirthschaft, Forstwesen, Bergbau, Industrie, Gesundheitspflege, Unterrichtswesen, bildende Künste, 


Ausstellungen von ee Sämereien und lebenden Thieren. 


KATALOGE 


erscheinen in ungarischer, deutscher u. französischer Sprache, 
sowie Special Kataloge für Kunst-, Maschinen-, Bergbau etc. 


Lotterie: Haupttreffer fl. 100000. Ein Loos fl. 1 Officielle Wohnungsvermittlungs-Anstalten in allen Bahnhöfen. 


 Omnal-VOll-Lonse 


Probe-Abonnement für September Mk. 100 bei allen deutschen Postäntern. 
Wer zuverläſſige und ſchnelle Nachrichten aus 


der abonnire auf die altbewährte und zeitgemäß um⸗ 


Verlin 


geſtaltete 


Novelle von Adolf W 


gema: „Fürſtliches Viale. 


haben will, 


a 6 Mark 30 Pl. 


Hiermit in Verbindung die internationalen 


| Annoncen-Regie 
Rudolf Mosse. 


(200 
ig für roßherzo mit Hauptge⸗ 
(88 l. Intterie Fare Baden-Baden atzen 50 000 Mark, 


Organ fü Ioderman aus dem Bilk 


Durch beſondere halten und adminiſtrative men iſt die 
„Volks⸗Zeitung“ neuerdings in den Stand geſetzt, ihren auswärtigen Leſern die 


neueſten Nachrichten ebenſo früh wie den 
Berliner Abonnenten 


des Blattes zu bieten. — Im Feuilleton der „Volks⸗ 
nächſten Zeit BR 1 5 55 unſerer Fit 


utoren: 


Ihrandt. — „Das Felſenſchloß“. 


riminal⸗Roman von Ferd. Herrmann. 
Preis: Vierteljährlich 4,50 M. bei allen Poſtanſtalten. 


Probe⸗Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco die 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“ in Berlin W., Kronenſtr. 46. 


2 
8 
4 
N 


der L 


eziehen. 


Ausſtellungs⸗Lotterie 
zu Görlitz. 
Ziehung täglich 

dom 7.— 14. September. 


50 Looſe a 1 K., 11 Looſe 10 A. find durch das Gene b 


Carl Heintze, Berlin W., Anter d. Linden? 


genen Einſendung des Betrages (auch gegen Coupons oder Poſtmarken) 50 


Für Frankirung der Loosſend d Gew e find: 20 5 
Se 40 = — fügen ſendung und Gewinnliſte fin 3 er 


J. 


4347] 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen 


Gedämpftes Kuochenmehl, 
ſchloſſenes Knocheumehl, Superphosphate mit 
2014 pCt. löslicher Phosphorſäure, Ammoniak⸗ 
Superphosphat, Peru⸗Guauo, Kali⸗Superphos⸗ 
phat, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, 
Kali⸗Salze, Kali⸗Düngergyps 


zu äußerſten Fabrikpreiſen unter Gehaltsgarantie. 


Chemiſche 


Petschow. 
Comtoir: 


Den b 


eiten, Neuheiten 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Anzüge, Paletots 2c. 


werden unter Garantie des guten Sitzes in kürzeſter Zeit bei 
billigſter Preisnotirung gefertigt. ö 


Penner, 
Herren- Garderobe Gesch ift, 


EURE Nr 15 . * 


(4318 


wir: 


Hornmehl, aufge⸗ 


(2639 


e Fabrik. 
Davidsohn. 


Hundegaſſe 111. 


Nammet u. Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und 


farbigen Seidenstoffen zu 
Preisen. Muster franco. 


M. M. 


Den 1. September beginnt ein 
neuer Kurſus für Damenſchneiderei 
nach Director Kuhn's Maß⸗ und 
Zuſchneideſyſtem und können ſich 
hierzu noch junge Damen melden. 


Emma Marquardt, 


Holzgaſſe 21, 2 Tr. 


Brautkleidern empfiehlt zu billigsten 
(9660 


Catz, Crefeld. 


Kirſchſaft, 
friſch von der Preſſe, auch mit 00 


eingekochten, vorzügl. ſchöner Qualität, 
empfiehlt (4277 


Arnold Nahgel, 


Schmiedegaſſe 21. 


Simplex⸗Motor. 


eitung“ ae jetzt und in der 
„Der 
Roman von Adolf Streckfuß. — 
Roman von H. Schobert. — „Im eigenen Netz r 


Wille zum Leben“. 


2 
em in Nene, 3 
1 2 = 
1a 1 
1 95 

1 2 
a SS 
523 1000 = . 
10 a 50 = 8 
20 a 300 = 2 * 
30 a 200 = "= 
503 10 = = 
100 a 50 = as 
200 & 39 ER 
300 a 20 — 2 
6297 = 2 


l 


Gefahrloſer Dampf⸗ 
„ motor für Kleinge⸗ 
Landwirth⸗ 
Waſfſerver⸗ 
electriſche 


wohnte 
unbewohnte 
Räume.) 


Billig in An⸗ 
2 ſchaffung. 
"Billiger, 


Generals Vertreter: 
L. Frobeen, Berlin SW., 
Wanke der Ufer 1. 


Holz. -Inlonfe-Sabrik 


b ©. Stendel, Seide 72 


Müne nchener Pf Pſchorr⸗ Bräu, 
1800 für Of- und Mefprenßen, 


friſche Sendung in vorzüglicher Qualität eingetroffen. 


Original⸗Gebinde von 81. Liter au. 
Danzig, den 18. Auguſt 1885. 


Edmund Einbrodt. 
Chemiſche Fabrik Danzig. 


ede ihre ſeit Jahren Fee 
und bewährten Dol ⸗Jalouſien in allen 
Neuheiten zu den billigſten Preiſen. 
Preiscourant gratis und franco. 


Deals Herren neu, hier u. außer⸗ 

empfehle mich zur Aus⸗ 
n e eder Malerarbeit bei ganz 
billigen RR Adr. u. Nr. 4111 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Erſtſtell. Hypotheken 


auf Zoppoter Grundſtücke geſucht durch 


A. Liebricht, Zoppot. 


Mein Ziegelei⸗ 
Grundſtück, 


bei Stadt und Bahnhof Marien⸗ 
werder, mit vorzüglichem Boden, gut. 
Gebäuden, in vollem Betriebe, iſt bei 
geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 
Selbſtkäufer 1 8 ſich melden bei 
„ Horwicz 1 555 


Frau Baumeiſter A 
Marienwerder. 


Der Obſtgarten 
in Wittomin 42 


bei Kl. Katz iſt noch zu verpachten. 
in Werdergrundſtück, 3 Häuſer, 
10 Mrg. culm. groß, Gebäude im 
beſtbaulich. Zuſtand, alles unt Pfannen⸗ 
dach, iſt mit vollem Einſchnitt zu ver⸗ 

kaufen. Näh. bei G. Dyck, Elbing. 


© | anfprüche Ei beizufügen. 
A. v. Wols 


= | hei freier Station erbeten. 


20000 Mk, 15000 Mk. 100) Mk. ee. fs sonne. F. A. Schrader, 


Eivige Herren, Di an einem gut 
empfohlenen, ſoliden 


Mittagstiſch, 


15 H. monatl., theilzunehmen Wü che 
mögen ihre Adreſſen unter Nr. 4346 
in der Expedition d. Ztg. einreichen. 


Arzt⸗Stelle Gr. 
Zünder 


vacant und ſogleich zu beſetzen. (4290 


* 9 
für Gutsheiiber! 
Brauche wöchentlich ca. 40 Pfd. 
Butter. Offerten mit Preisangabe 
unter Nr. 4294 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 
in anſtändiges junges Mädchen, 
welches ſchon längere Zeit in 
einer Conditorei geweſen, findet ſofort 
reſp. zum 1. Septbr. in einer feinen 
als Be. Conditorei dauernde Stellung 
al Adr. 15 Nr. 4317 
in der ur ie d. Ztg. erbeten. 
Für die 0 1 Neubauſtrecke 
Fidlin⸗Rheinfeld wird ein 


tücht. Budiker 


zur Verpflegung der Arbeiter auf der 
Strecke ſofort geſucht. fee 
welche bereits früher damit beit, 12 
waren, erhalten den Vorzug. 

ſönliche Vorſtellung b. Saen 
Morgenſtern in Fidlin. 


»Mauufacturiſten, 


Verkäufer für Kurz⸗ und Weißwaaren, 
ſowie Materialiſten, 

der polniſchen Sprache mächtig, erhalten 
per ſofort und ſpäter Stellung. 

Zeugnißabſchriften und Sl 

429 

& Co. in Culm Weſſpr. 

oe u. Stellen, Vermittel.⸗Bureau. 

ür ein eingeführtes Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft ohne Concurrenz am hieſigen 


9 e wird unter ſicherer Bürgſchaft 


ein fliller Jocius 


mit H. 30—40 000, welche fucceffive 
eingelegt werden können, geſucht. 

efl. Offerten unter 4311 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein am Kaſten und Maſchine] Prei 


tüchtiger 


Schweizerdegen 


findet Condition 8 der Albrecht'ſchen 
Buchdruckerei, Stuhm. Zeugnißab⸗ 
ſchriften mit Angabe der Anſprüche 
(4291 
Ein tüchtiger Verkäufer wird für ein 
Damen-Mäntel- 


Special - Geschäft 
per 1. ae reſp. 1. Oktober 19 
hohem Gehalt geſucht. (5348 

Offerten 0 perſönliche Vorſtellung 
zwiſchen 8—10 Uhr Mittwoch Vor: 
mittags Hotel St. Petersburg, Zimmer 
Nr. 12, erbeten. 

in anſt. mac, 35 m. J. im 
Mat.⸗ u. 1 ſ. St. 
Danzig oder 1255 Näheres Bei 

J. Heldt, Jopengaſſe 6. 


Ein Lehrling 


E ofort eintreten bei 
N Körber & Klug, 
4329) 


Getreide = Export = Gelhäft. 


8 Geſchäft wird ein tüchtiger 


i eiſender ; 

gegen ho roviſion geſucht.? 
5 5 30 fe Nr. 4213 7 in 
8 | ee: Expedition dieſer Zeitung 


Stindergürtnerinnen 


1. u. 2. Klaſſe, auch ſolche, welche 
ſchon praktiſch thätig geweſen, ſuchen 
zum 1. Oktober Stellung in Familien. 

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 

Frau Dr. Quit, Johannisgaſſe 24, 
Sprechſtunden von 1—3 Uhr Nachm. 
Ein, junger Mann, moſaiſch, der in 

einem Deſtillations⸗ u. Material⸗ 
e bereits 13 J. thätig iſt, 
wie auch 7 Deſtillationen gereiſt 
hat, ſucht, um ſeine Kenntniſſe zu er⸗ 
weitern, anderweitig Engagement 
Adreſſen unter 4150 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Is Adminiſtrator oder Oberinſpector 
ſucht ein beſtempfohlener Land⸗ 
wirth, der mit allen Vorkommniſſen 
eines rationellen und intenſiven Wirth⸗ 
e N vertraut und faſt aus⸗ 
ſchließlich nur größeren renommirten 
A e vorgeſtanden, Stellung. 
— a. d Exped. d. 31g exb 


enſion, in der 2 bis 
3 118995 Mädchen bei gewiſſen⸗ 
hafter Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten 


Aufnahme finden, wird nachge⸗ 


wieſen durch Frau Baronin; 
b, Eckardtſtein⸗Frögenau und 
Frau Rittergutsbeſ. Behrends⸗ 


Haupt⸗Collection in Kanne 
gr. Packhofſtr. 28. 

Zur mut Stelle 
Dame d. Wirthſchaft 
3. E Naß Kindler, Goldſchmiedeg. 24. 
Suche noch für ein 15 0 eibher⸗ 
Kindergärtn. Stell. zum October. 
Cerixnd Funt, Vorfteb Tobiasg. 3. 
Ein junger Mann, welcher das Ge⸗ 
treide⸗ und Saat⸗Geſchäft erlernt, 
jedoch mehrere Jahre dieſe Branche 
nicht betrieben hat, wünſcht in einem 
Getreide⸗Comtoir gegen ganz geringes 

Salgir ſich weiter auszubilden. 
Adreſſen unter 4338 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 

Ein junger 1 Materialiſt, der 
poln. Sprache mächtig, m. g. Z., 
ſucht . 28 Stellung hier od. außerh. 
Offerten unter Nr. 4282 

in bi Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Gärtner, 


in allen Branchen der Gärtnerei be⸗ 
wandert, welcher Zeugniſſe darüber 
beſitzt, ſucht feinen Kenntniſſen eut= 
ſprechende Stelle pr. 1. October oder 
auch ſpäter, wo er ſich verheirathen 
kann. 1 reflect. Herrſchaften 
werd. geb., ihre gütigen Adr. u. „42 
Gärtner“ in d. Exped. d. tg. niederzul. 
Ei a gel A in a Zw. 
Haush. erf., wünſcht d ſelbſt. 
921909 eines ſolchen zu übernehmen. 
Adreſſen unter 4349 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Eine anſtändige Frau, im Nähen, 
auch in der Schneiderei [Kinder⸗ 


Eine neben 


289 garderobe] geübt, wünſcht noch einige 


Tagei 1 der e beſchäftigt zu werden. 
e e unter 4301 in der 
Exped. d. Btg. erbeten. 


a ug geb, 

n dtv. 1. Octhr. c. 

N Stel. 3. Erlern. 

a “ Wee in e. 

915 ne Gef. Off. erb. Hedwig 

einberger, Bromberg, Hoſſdaße 1 
Pension 

mit eigenem Zimmer zu haben Heil. 

Geiſtgaſſe 5, 1 Trepe. (Ölodenthov), 

Eine en n. Ital. 


Berlin.! 95 aim 1 , Balken Babe, ’ 


Mädchenz., vollſß Sean, n. Wunſch. 
a. Betten v. gl. — Okt. 1886 verm. 
D. Woh. i. Lützowpl., 3. Et. bequeme 
Tr., 1 H., 9705 15 v. 1 1 85 
450 Thlr. Adr. 132 Boftamt Same. 
12 2 Schüler finden gute und 

gewiſſenhafte Penſton. Herr 
Abbe Karnuth ertheilt 9494 
Auskunft 


Fr. Dr. Wallenberg, 


Langenmarkt 31. 


Herrſch. Wohnung. 


Die von Herrn N b. Olſchewsli 
bewohnte Bel⸗ Etage, Heumarkt 8, 
nebſt Zubehör, Gartenbenutzung 
Stallung ꝛc., iſt pom 1. Oktober cr. 
jn 1 DER ngng von 11 Uhr 
1 Uhr Vormittags und 4 bis 6 
Nachmittags geſtattet. Näheres dar: 5 
Graben 47, 1 
eilige Geſſtgaſſe Nr. 120 nn 3 
H möbl. Zimmer gu vermiethen. 1910 
Wunſch Burſchengelaß. (43 
Eine Vorderſtube und Kabinet, 5 
a. o. Möbel z. verm. Fraueng. 44. 
Ein Comtoir zu verm. Fraueng. 44, 
Zu erfragen 1 Tr. hoch. 4343 


Zither-Ulub. 


Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr: 
Vebungsstunde 


i Lokal des Hrn. Vorchert, Hundeg. 85. 


Eine Adreſſe Nr. 3825 auf die 
Annonce eines Hrn Rechtsanwalts 
liegt in der Exped. dieſer Ztg. zur 
Abholung. (4322 

Shola. O, ſei barmh.] Sterbe v. Angſt! 
G. R.! (4345 


Dankſagung. 

Nachdem unſere 3 Kinder nach der 
mehr verſchiedenen g wöchentlichen 
ſchweren Krankheit wieder Benejen, 

ſagen wir nächſt Gott dem Hrn. D 
Hugo Müller, der es verſtanden jedes 
Mal Linderung zu verſchaffen, für 
ſeine große Mühewaltung und auf⸗ 
opfernde Thätigkeit, ſowie für ſeine 
liebevolle Behandlung unſern Dei, 
wärmſten Dank. 306 

h. Loleytis u. Sean. 


30 Mark Belohnung. 


Ein ſilberner Pokal (Becher) mit 
Monogrammzeichnung L. 2 ſo wie 
ein Paar Serviettenhalter mit Sammet⸗ 
ſtickerei ſind mir abhanden gekommen. 
Obige Belohnung ſichere ich Dem⸗ 

jenigen zu, der mir zu den Sachen 
bes und den Thäter fo 1 
daß ich denſelben gerichtlich 
langen kann. (42 
Leopold Cohn, 
Vorſtädt. Graben 21. 


Henne für die auswärtigen Leſer 
eine Beilage der L. Saunier ' ſchen 
Buchhandlung, e „Dabidis 
Kochbuch“. (4352 


Druck u. W v. A. W. Kafemann 
n Danzig. 


